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Ein „ſauberer“ Hebräer
Jüdiſcher Verbrecher in Heſſiſch-Oldendorf

HeſſiſchOldendorf, 28. Juli. Ein unglaub
licher Vorfall wird aus HeſſiſchOldendorf ge
meldet:

Der bei dem berüchtigten Viehjuden Julius
Löwenſtein in Heſſilch-Oldendorf
beſchäftigte 30 Jahre arre Viehaufkäufer Ju
lius Mannheimer vergewaltigte in ſeiner
Wohnung im Hauſe des Löwenſtein ein 14
jähriges Mädchen, das dort als Hausgehilfin
beſchäftigt war. Mannheimer hatte kurz vor
her noch Beſuch von verſchiedenen Raſſegenoſſen
gehabt. Als dieſe das Haus verlaſſen hatten
und er mit dem Mädchen allein war, verging
er ſich in der gemeinſten Weiſe an dem Kinde,
daß ſich dieſes ſauberen Herrn nicht erwehren
konnte.

Dem Vater des Kindes fiel das eigenartige
Benehmen des völlig zerrütteten Kindes auf.
Als er dann nach der Arſache forſchte, geſtand
das Mädchen das Verbrechen, das der Jude an
ihm begangen hatte. Die ärztliche Unter
ſuchung ergab, daß die Angaben des Kindes
auf Wahrheit beruhen mußten.

Die eingeleitete Unterſuchung führte zum
Erlaß eines Haftbefehls gegen Mannheimer,
der nach Hameln in Unterſuchungshaft über
geführt wurde.
Mannheimers, der die Tat frech ableugnet,
und ebenſo bezeichnend ſind die Angaben, die
ſeine Raſſegenoſſen und ſeine Freude gemacht
haben. Sie geben an, daß das Kind eher dem
Juden nachgeſtellt habe!

Stetliner Bäder für Juden verboken

Stettin, 22. Juli. Die Stadtverwaltung
Stettin hat den Juden mit ſofortiger
Wirkung die Benutzung der ſtädtiſchen
Schwimmbäder „Glambeck-See“ und „Martin
See“ verboten.

Die Erholungsſtunden der badenden Volks
genoſſen wurden in letzter Zeit durch das pro
vozierende Auftreten von Juden geſtört. Jns-
beſondere wurden blonde deutſche Frauen und
Mädchen durch aufdringliches Benehmen und
Anſprechen derart beläſtigt, daß der
Schwimm Meiſter mehrmals eingreifen mußte.
Auswärtigen Beſuchern, ſo z. B. den ſchwe
diſchen Kindern, die kürzlich in Stettin
weilten, war es auch aufgefallen, daß dieſe
Stettiner Bäder ungewöhnlich ſtark von Juden
beſucht wurden.

Auf den Stufen der Kirche
niedergeſchlagen

Die DJKProvokationen dauern an

Karlsruhe, 22. Juli. Jn Forſt bei
Bruchſal ſchlug der DJK-Angehörige Pirmin
Leibold den Hitlerjungen Leonhard Weide
mann auf den Stufen der Kirche nieder und
mißhaneelte den am Boden Liegenden, bis
Hinzueilende ihn befreiten. Der Hitlerjunge
war gerade im VBegriff, mit noch mehreren
ſeiner Kameraden in die Kirche zu gehen.

Daß es zu einem derartigen Verhalten des
OJK Mitgliedes überhaupt kommen konnte,
liegt begründet in der von gewiſſer Seite ſeit

onaten intenſiv betriebenen Aufhetzung der
ingehörigen katholiſch konfeſſioneller Ver

n gegen die Hitler-Jugend, die in den
etzten Wochen an mehreren Orten des
Landes meiſt von Mitgliedern der DJK
überfallen wurde.

h Jn der folgenden Nacht wurde der Aus
ängekaſten der Hitler-Jugend in Forſt be
ädigt und die Aufſchrift angebracht: „Treu
eil Pfui HJ!

n Der Beſchuldigte Leibold wurde auf Wei
ing des Geheimen Staatspolizeiamtes in

nd genommen, die DIJK in Forſt aufgelöſt
nd vorerſt jede ſportliche Betutigung denkatholiſchen iſatiunterſagt Organiſationen des Ortes

gute Zahl der Todesopfer des Grubenun-
n nes S. Zehe Adolf von Hanſemann hat
krandegenntag auf 17 erhöht. Jm Brüder-
hwer, aus iſt der Heer Karler ſeinenHweren Verletzungen erleger
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Frankreichs Präſident
auf alten Pfaden

Lebrun friſcht die Kriegsſchuldlüge auf

Paris, 22. Juli. Der Präſident der
franzöſiſchen Republik begab ſich am Sonntag
nach Soiſſons, um das dort errichtete Denkmal
für die zwiſchen dem 15. Juli und 4. Auguſt
1918 dort gefallenen Soldaten einzuweihen.

Das Denkmal trägt die Jnſchrift: „Zur
Erinnerung an die Entſcheidungsſchlacht, die
die Befreiung, den Sieg und den Frieden
ankündigte“. Das Mittelſtück zeigt acht Sol
datengeſtalten der dort eingeſetzt geweſenen
Truppenteile. Das Denkmal wird von einer
Frankreich verkörpernden Frauengeſtalt über
ragt.

Bei dem Mittageſſen, das die Stadt zu
Ehren des Staatsoberhauptes veranſtaltete,
hielt Präſident Lebrun eine Rede, in der
er den völligen Wiederaufbau der Stadt be
grüßte, die Verdienſte Soiſſons als „Mär
tyrerStadt“ rühmte, auf die alte Vergangen-
heit der Stadt als galliſche Hauptſtadt ein
ging und ihre Geſchichte umriß. Dabei er
klärte er u. a., daß die Kathedrale von
Soiſſons ebenſo wie die von Reims den
Schlägen von Gegnern entgangen ſei, „die
für den Kult der Schönheit und der Erinne
rung kein Gefühl hätten.“

An einer anderen Stelle ſeines geſchicht
lichen Rückblickes bemerkte Präſident Lebrun,
daß ſchon König Lothar im Jahre 978 in dieſer
Gegend den deutſchen Eindring-
ling“ zurückgewieſen habe. Bei der Er-
wähnung des Wiederaufbauwerkes teilte Prä
ſident Lebrun mit, daß man die Wieder
aufbauausgaben auf annähernd 100Milliarden Fränken beziffern- könne. Dieſe
überwältigende Laſt habe Frankreich zu mehr
als Zweidrittel auf ſeine Rechnung nehmen
müſſen, da die Mächte, die zu Anfang als
die Schuldner dieſer Reparationen genannt
waren, teilweiſe verſagten. Frankreich habe
alſo nicht nur das Unglück gehabt, das größte
Schlachtfeld zu ſein, das die Welt jemals ge

kannt habe, es habe auch noch zum größten
Teil die Reparationen tragen müſſen, gerade
als ob nicht alle Länder einſtimmig verkündet
hätten, daß dieſe Laſt den Völkern zufallen
müſſe, die die Urheber des Angriffes“
geweſen ſeien, und gerade als ob die Annahme
dieſes Grundſatzes durch dieſe Völker nicht eine
der weſentlichen Bedingungen der Einſtellung
der Feindſeligkeiten geweſen ſei. Das ſei eine
Ungerechtigkeit, die die Geſchichte ver
zeichnen werde und die ihre ganze Ausdrucks
fähigkeit angeſichts der finanziellen Schwie
rigkeiten annehme, denen Frankreich heute
begegnen müſſe und die zum großen Teil die
Folge davon ſeien.

Wir hätten dem franzöſiſchen Stagatspräſi
denten eigentlich mehr hiſtoriſche Kenntniſſe
zugemutet. Oder wird wieder bewußt Ge
ſchichtsfälſchung betrieben, um dem franzöſi
ſchen Volke, in dem ſich der Wille zur Ver
ſtändigung mit Deutſchland immer ſtärker
durchſetzt, die Lüge von der Schuld Deutſch
lands am Weltkriege neu aufzutiſchen und
damit künſtlich Zweifel hervorzurufen? Uns
ſind dieſe plumpen und ſich ſelbſt charakteri-
ſierenden Lügen unverſtändlich. Glaubt der
Präſident. der franzöſiſchen Republik, mit
dieſen unſachlichen Angriffen den Friedens
gedanken vorzutreiben, den gerade Frankreich
gern als ſein ureigenſtes Produkt bezeichnet?
Eine Kluft, die zu überbrücken wir willens
ſind, iſt wieder weiter aufgeriſſen. Sie muß
aber trotz allem auf irgend einem Wege und
mit allen erdenklichen und möglichen Mitteln
überquert werden, um Sicherheit und den
Frieden auf dem europäiſchen Kontinent zu
garantieren. Die geſtrigen Worte Lebruns
ſind mehr als unpaſſend ſie ſind heute
unpopulär geworden!

Geiſt der Front
British legion in Mönchen- Einclrucksvolle Helcdlengeclenkfeier

München, 22. Juli. Die Abordnung der
Britiſh Legion, die am Sonnabend abend aus
Berchtesgaden in München eingetroffen und
im Hotel „Vier Jahreszeiten“ abgeſtiegen war,
begab ſich am Sonntag mittag zum Krieger
denkmal vor dem ArmeeMuſeum, um den im
großen Krieg gefallenen Söhnen der Stadt
München ein ehrendes Gedenken zu bereiten.

Die britiſchen Frontkämpfer, in deren Be
leitung ſich der Reichsführer der NSKOVHorerkin vo der befand, wurden bei ihrer

Ankunft von Gauleiter Staatsminiſter Wag
ner, Staatsſekretär Oberſt a. D. Hofmann
als Vertreter des Reichsſtatthalters, Stadt
kommandant Oberſt Friedrichs als Ver
treter des Wehrkreisbefehlshabers und von
den Vorſitzenden der anweſenden Verbände be
rüßt. Die engliſche Delegation ſchritt dieFront der Abordnungen ab und drückte den

Schwerkriegsbeſchädigten ihre beſondere Ehrung
durch Händedruck aus.

Der Präſident des Ordens der Bayeriſchen
Tapferkeitsmedaille, Stadtrat Zöberlin,
erinnerte in einer Anſprache an das große

Treffen der Träger des Ordens vor wenigen
Monaten, wo an der gleichen Stelle mehr als
2000 der tapferſten Soldaten aus allen baye-
riſchen Regimentern und Formationen des
Weltkrieges ſtanden. Jn dieſer Stunde hätten
ſie damals an die Frontſoldaten der anderen
Völker den aufrichtigen Appell gerichtet, die
beſſeren inneren Werte im Menſchen zu er
kennen und in dem Glauben an dieſe beſſeren
Werte in Zukunft ein neues, ſchöneres Zeit
alter zu begründen.

Die Achtung, ſo fuhr der Redner fort,
die wir für unſeren Gegner von einſt heute
immer wieder ausſprechen, iſt keine Folge
einer Aenderung unſerer Geſinnung, ſondern
die Achtung vor dem tapferen und ritterlichen
Gegner. Es iſt der Geiſt der Front, der
die Frontſoldaten aller Völker eines großen
Krieges immer noch leitet und der in dieſen
Tagen einen großen Sieg über ſich ſelbſt er
rungen hat. Ein noch vor Jahren nicht ge
glaubtes „Wunder geſchieht in unſeren Tagen.
Männer, die einmal in heißen Schlachten mit
einander kämpften, ſtehen heute ergriffen
Schulter an Schulter und ohne Haß gegen
einander im Gedenken an ihre gemeinſamen

Helldorfs Kampf in Berlin
Berlin, 22. Juli. Am Tage ſeines Amts

antritts gab der neue Polizeipräſident der
Reichshauptſtadt, Graf Helldorf, einem Preſſe
vertreter Gelegenheit zu einer Unterredung.

Zunächſt über die Judenbekämpfung in Ber
lin befragt, erklärte Graf Helldorf: „Es iſt
klar zu erkennen, daß gewiſſe jüdiſche
Kreiſe wieder Morgenluft wittern,
daß ſie in der Oeffentlichkeit durch heraus-
forderndes Auftreten und anmaßendes Be
nehmen auffallen und in vieler Beziehung das
ihnen in unſerem Lande gewährte Gaſtrecht
mißbrauchen. Aber meine Berufung zum
Polizeipräſidenten der Reichshauptſtadt ſtellt
mir neben der Bekämpfung gewiſſer jüdiſch
intellektueller Kreiſe auch die Aufgabe, gegen
kommuniſtiſche und regaktionäre
Kreiſe einzuſchreiten und auch dem Treiben
eines politiſchen Katholizismus in
mancherlei Beziehung gegenüberzutreten.“

Zur Frage der öffentlichen Sicherheit führte
Graf Helldorf u. a. aus, es ſei ja allgemein
bekannt, daß das Verbrechertum in
Berlin ſeit der Machtübernahme durch ein
ſchneidende und ſcharfe Maßnahmen ſehr ſtark
zurückgegangen iſt, und große Teile der be
rufsmäßigen Verbrecherwelt hinter Schloß und
Riegel gebracht werden konnten. Wenn die
Einwohnerſchaft auch mit Fug und Recht das
energiſche Durchgreifen der Polizei in den ver
gangenen 272 Jahren dankbar und freudig an
erkenne, ſo mache ſich, wenn auch nicht in allzu
großem Maße, in der Verbrecherwelt immer
hin wieder ein gewiſſes Anſchwellen
dunkler Tätigkeit bemerkbar. Graf
Helldorf hat auch hier die Abſicht, ohne jede
Rückſicht durchzugreifen. Er wird mit größter
Strenge und ſchärfſten Mitteln gegen die letz
ten Reſte von Unterwelttum und Ringvereinen
vorgehen, um ſie ſchließlich vollkommen auszu
rotten.

147 Hitzekoke in UsA
UP New York, 22. Juli. Die dritte große

Hitzewelle, die ſeit einigen Tagen über den
Vereinigten Staaten laſtete, iſt jetzt durch eine
Reihe ſchwerer örtlicher Anwetter gebrochen
worden. Sechs Perſonen wurden in den über-
völkerten Strandbädern bei New York durch
Blitzſchläge getötet. Die Zahl der Todesopfer,
die die Hitzewelle bis jetzt gefordert hat, be
trägt für das geſamte Bundesgebiet 147.

toten Kameraden des Weltkrieges beiſammen.
Sie haben auch den ehrlichſten Willen, gemein
ſam das Vermächtnis dieſer Toten
zu erfüllenNach der Anſprache des Präſidenten begab
ſich die britiſche Abordnung in die Krypta des
unbekannten Soldaten, vor der ein Doppel-
poſten des Reichsheeres aufgezogen war. Der
Führer der Abordnung Fetherſton-God-
le y legte unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden in tiefer Ergriffenheit einen
Kranz an dem Grabmal nieder.

Anſchließend an die Ehrung der gefallenen
Söhne Münchens vor dem Armee-Muſeum
begaben ſich die britiſchen Frontkämpfer auf
Einladung des Stellvertreters des Führers in
das Braune Haus. Reichskriegsopferführer
Oberlindober legte im Beiſein des Gau
leiters Staatsminiſter Wagner einen Kranz
am Mahnmal nieder. Jm Braunen Haus
wurden den Gäſten die Geſchichte und die Er
innerungsdaten der Partei erklärt.

Von hier aus fuhren die britiſchen Front
kämpfer in das Rathaus, wo Oberbürger-
meiſter Fiehler die engliſchen Gäſte im
Namen der Stadt München im kleinen
Sitzungsſaal begrüßte und herzlich willkommen
hieß. Jm Namen der britiſcher Abordnung
dankte Major Fetherſton-Godley dem
Oberbürgermeiſter für den herzlichen Empfang
und gab der Verſicherung Ausdruck, daß die
britiſchen Teilnehmer den Eindruck. den die
Gedenkſtunde für die Gefallenen Münchens vor
dem ArmeeMuſeum auf ſie gemacht hat, nie
vergeſſen werden.

Jm Verlauf des Nachmittags teilten ſich
die Engländer, die einen zu einer Fahrt nach
Tegernſee, die anderen auf Wunſch zum
Beſuch des Lagers Dachau und der Rennen
in Daglfing.

Am Montagfrüh erfolgte die Weiterfahrt
über Frankfurt am Main nach Köln.



1. bis zum 15.

geweſen.

25 Eiſenbahnunfälle kägſich

Die an Zerſtörung und Vernichtung gren
zende Zerrüttung des bolſchewiſtiſchen Eiſen
bahnweſens iſt eins der am häufigſten zur
Debatte ſtehenden politiſchen Probleme der
Gegenwart. Um dieſe außer Rand und Band
geratenen ruſſiſchen Bahnlinien bekümmern
ſich die den volſchewiſtiſchen Bundesgenoſſen
anhimmelnden franzöſiſchen Staatsmänner und
Diplomaten. Die Pariſer Bankiers machen
Millionen und Milliarden flüſſig. um das
bolſchewiſtiſche Verkehrsweſen, zumal in den
weſtruſſiſchen Gebieten, aus n
Gründen in Ordnung zu bringen. Die Polen
hin wiederum machen die Verſtärkung oder Ver
minderung der Garniſonen an ihrer W
davon abhängig, in welchem Zuſtande ſich die
bolſchewiſtiſchen Eiſenbahnen entlang der pol
niſchen Grenze befinden. Mit größter Auf
merkſamkeit beobachtet man auch vom rumäni
ſchen Bukareſt aus den Verkehr der volſche

wiſtiſchen Züge auf den Strecken nördlich und
öſtlich des Dnjeſtr. And die größte Sorge be
reiten Schienen und Waggons, Weichen und
Lokomotiven, Zug und Bahnhofsperſonal na
türlich den Bolſchewiken ſelut den roten
Machthabern auf dem Kreinl. Deshalb wurde
vor einigen Monaten der hebräiſche Buſen
freund Stalins, der Genoſſe Kagan o
witſch zum Direktor des geſamten bolſche

wiſtiſchen Eiſenbahnweſens ernannt und mit
beſonderen, nahezu unbeſchränkten Vollmachten
ausgeſtattet.
Ob ſich der Kaganowitſch um den Zuſtand

des Materials und der Beamtenſchaft beküm-
mert hat, entzieht ſich von hier aus jeder
Beurteilung. Mit Beſtimmtheit aber läßt ſich
feſtſtellen, daß der vrientgliſche Eiſenbahn
gewaltige zunächſt einmal zum Revolver
griff, und daß ſeine Tſchekaſchergen auf ſeinen
Befehl hin Hunderte von Eiſenbahnarbeitern
und Angeſtellten niederknallten. Jn a Der
wikien beginnt man jedes neue Werk mit Hin
richtungen aller Art

Das Ergebnis ſolch blutigen Vorgehens
läßt jedoch in allerhöchſtem Maße zu wünſchen
übrig. Denn wie die Moskauer Prawda in
einer ſchamvoll verſteckten gen berichtet, ſind
im Laufe von vierzehn Tagen, das heißt, vom

uni dieſes Jahres,
auf dem Territorium Sowjetrußlands 381
Eiſenbahnkataſtrophen zu verzeichnen

90 davon ſind als ſchwer anzu
ſprechen. Und die Zahl der Todesopfer ent

ſpricht mindeſtens der Zahl der Anfälle.
Das iſt ein Muſterbeiſpiel bolſche

wiſtiſcher Reformtätigkeit! Die franzöſiſchen
Bankiers werden ſich durch dieſe Tatſache wohl

kaum davon abhalten laſſen, ihre Milliarden

aus München ſtammende

ſozialiſtiſchen Bedienſteten

zu Gunſten des bolſchewiſtiſchen Verkehrs
weſens rollen zu laſſen. Denn noch hat der
Kommunismus in Frankreich nicht ſo ſtark
überhandgenommen, daß auch in Frankreich
bereits 25 Züge täglich entgleiſen. Dahin
könnte es allerdings kommen, wenn die Pa
riſer Bankiers nicht rechtzeitig Vernunft an
nehmen ſollten

In Gletſcherſpalte gestürzt

Mailand, 22. Juli. Jn Südtirol hat ſich
ein ſchweres Bergſteigerunglück ereignet. Der

ans Heſſe befand
ſich in Begleitung ſeiner Frau und eines
Bergführers auf einer Hochtour im Ada
mello- Gebiet in Südtirol. Am Donners
tag hatte die Gruppe über den Mandrione
Gletſcher den Aufſtieg zur LobigHütte unter
nommen. wo ſie übernachtete. Von dort aus
ſetzten ſie unangeſeilt auf Schneefchuhen die
Gletſcherwanderung fort. Plötzlich war Heſſe
den Blicken ſeiner Begleiter entſchwunden.
Unmittelbar darauf hörte man ſeine Hilferufe
aus einer Gletſcherſpalte.

Zwei Meraner Skilehrer eilten mit eini
gen anderen Bergwanderern zu Hilfe und es
gelang ihnen, bis zu dem Verunglückten vor
zudringen, den ſie mit einer ſchweren Kopf
verletzung bewußtlos auffanden. Nach müh-
ſamer Bergungsarbeit wurde der Verunglückte
in die LobigHütte und von dort nach Ponte
di Legno geſchafft. Jm dortigen Krankenhaus
iſt er jetzt ſeinen Verletzungen erlegen.

Aſchenregen über Cakamarca
Buenos Aires, 22. Juli. Ueber der Stadt

Catamarca, der Hauptſtadt der im argen
tiniſchen Anden Gebiet liegenden Provinz
gleichen Namens geht ſeit den frühen Morgen
ſtunden des Sonnabend ein ununter-
brochener Regen von Vulkanaſche
nieder. Die Straßen ſind bereits mit einer
dichten Aſchenſchicht bedeckt.

Man nimmt an, daß der Aſchenregen von
einem verſtärkten Ausbruch des in ununter-
brochener Tätigkeit befindlichen, ſüdlich von
Aconcagug liegenden Vulkans Decapitado
ſtammt, der, wie erinnerlich, vor einigen
Jahren große Teile Argentiniens und ſogar
die n en errlagt Buenos Aires mit einem
Aſchenregen überſchüttete.

Bevorzugung alter Kämpfer

bei der Keichsbahn
Berlin, 22. Juli. Der ſtellvertretende

Generaldirektor der Reichsbahn teilt mit: „Die
Durchſetzung der See mit national

ezweckte auch die
Verfügung, durch die um die national
ſozialiſtiſche S urd et verdiente
Kämpfer, die ſich durch Tat und Wort in
den Kampfesjahren der Partei beſonders her
vorgetan haben, bei ſachlicher und perſönlicher
Eignung bevorzugt befördert werden
ſollten.Durch dieſe Maßnahmen wurden rund
2450 Beamte bevorzugt befördert, rund
1609 Arbeiter wurden in das Be
amtenverhältnis übergeführt und rund
10400 Arbeitern wurde das Lohndienſt
alter um fünf Jahre verbeſſert.

n

Das bedrohte Ungarn
Auf einen Ungarn kommen 20 Soldaten der Bolkanenfente

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Budapeſt, 22. Juli.
Es iſt ſchwer eine klare rm e zu ge

winnen Während Frankreich ſich mit allen
Faſern gegen die deutſche Gleichberechtigung
ſträubt. und während die Kleine Entente un
e auf ihrem Schein verharrt, Angarn
dürfe kein größeres Heer haben als das ihm
in Trianon mit 35 000 Mann zugeſtandene,
andernfalls auch die Nachfolgeſtaaten ihre
Köntingente vermehten müßten juſt in
dieſem Augenblick beſchäftigt ſich der General
ſektetär des Völkerbundes mit einer inter
eſſanten Zahlenaufſtellung, die ihm aus Buka
reſt, Belgrad und Prag zugegangen iſt: Sie
enthält Angaben über die Wehrmacht des
Kleinverbandes in Friedenszeiten.

700 000 Mann hat danach wie wirSonntag ſchon berichteten die Kleine
Entente ſtändig unter Waffen, alſo
um ein bedeutendes mehr als das im Zeichen
ſeiner wiedererlangten Wehrhoheit ſtehende
Deutſche Reich. Und über 1900 Militärflug
zeuge ſind jederzeit ſtartbereit. Obwohl man
ſich in Ungarn niemals Jlluſionen über die
„Abrüſtung“ der Nachbarſtaaten hingegeben
hat, erregen dieſe Zahlen doch Aufſehen. Sie
führen draſtiſch vor Augen, wie hilfslos die
militäriſche Lage Ungarns gegenüber den
Kleinverbandsſtaaten iſt, die buchſtäblich von
allen Seiten in das ungeſchützte Land herein
ſpazieren können. Kommen doch auf einen
ungariſchen Soldaten 20 Mann der verbünde-
ten Armeen; ganz zu ſchweigen von Flug-
zeugen, Tanks und ſchwerer Artillerie

Bei einer ſolchen Uebermacht iſt es ſchwer,
ſich etwa damit tröſten zu wollen, die einheit
lich nationale Honvedarmee ſtelle ein ſchlag

Ungarns in keiner Weiſe entziehen

fertigeres Jnſtrument dar als die zuſammen
gewürfelten, uneinheitlich ausgebildeten Trup
pen des Kleinverbandes. Abgeſehen auch von
der ungünſtigeren geopolitiſchen Lage: Das
Verhältnis eins zu zwanzig iſt normalerweiſe
nicht zu regulieren.

Die Genfer Veröffentlichung wird dazu bei
tragen, Angarns Forderung auf militäriſche
Gleichberechtigung die ja doch niemals zur
Gleichheit werden kann zu verſtärken und
moraliſch zu unterſtützen. Die Dringlichkeit
n Forderung ſieht es auch in der vermütichen inltarihen Schwächung ſeines Be
ſchützers Jtalien; eine Talſeche, die nach
hieſiger Auffaſſung das Ueberlegenheitsgefühl
der Kleinen Entente gegenüber Angarn ins
Unerträgliche ſteigern wird.

Man kann ſich den ernſten Befürchtungen
Bei der

Erinnerung an den Marſeiller Königsmord
taucht ſofort die damalige kritiſche Lage wieder
auf Jeden Tag konnte mit dem Einmarſch
fremder Truppen gerechnet werden, und Un
garn konnte nichts anderes tun, als abwarten.
Es gibt nur einen Einwand gegen die Gefahr
und Ueberlegenheit dieſes militäriſchen Macht-
apparates, und Singig hat ihn lebendig wer
den laſſen: Beſteht überhaupt ein e „Kleinver
bandsarmee“ mit dreiviertel Million Friedens
ſoldaten, oder iſt das ein längſt überholtes Ge
ſpenſt, das bei näherem Zupacken vergeht, weil
die Wege jener Staaten, die dieſe imponierende
Macht in Genf anmeldeten, immer ſtärker
auseinanderſtreben?

Jn Ungarn allerdings ſagt man: „Wenn es
gegen uns geht, finden ſie ſich immer wieder;
mäg ſonſt ſein, was will.

Werden ſie es noch ſchaffen?
letzte Versoche zur Verhinderung des dfrikonischen Krieges

Drahtibericht unseres Korrespondenten

up. Rom, 22. Juli. Die diplomatiſchen
Beſprechungen über den italieniſchabbeſſini
ſchen Konflikt ſind jetzt auf einem Punkt an
gelangt, wo die Hinzuziehung Muſſolinis un
erläßlich erſcheint. Obwohl über die Einzel
heiten der zur Sprache gebrachten Vorſchläge
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird, ſoll,
wie unſer Korreſpondent erfährt, der neue
Plan folgende vier Punkte erhalten:

1. Die Grenze zwiſchen Abeſſinien und
den oſtafrikaniſchen Kolonien Jtaliens ſoll neu
feſtgelegt werden.

2. Jtalien ſoll eine Reihe wirtſchaft
liche r Konzeſſionen zugeſtanden er
halten.

z. Soll Jtalien der Bau einer Eiſen
bahnlinie, die Eritrea mit Somaliland
verbindet, geſtattet werden.

4. Der kaiſerlichen-abeſſiniſchen Regierung
ſollen italieniſche Ratgeber zuge-
teilt werden.

Unterrichtete politiſche Kreiſe äußern die
Anſicht, daß die beiden erſten Punkte des Ver
mittlungsvorſchlages der drei Mächte für Abeſ

ſinien möglicherweiſe annehmbar ſeien, zweifeln
aber daran, ob die abeſſiniſche Regierung ſich
bereitfinden wird, die beiden letzten, ihre poli
tiſche Souveränität ſtark einſchränkenden Be
dingungen anzunehmen. Außerdem hat es den
Anſchein, daß italieniſche politiſche Kreiſe nicht
übermäßig begeiſtert über dieſe Vorſchläge
ſind. Man betont hier, daß die kürzliche Rede
des Kaiſers von Abeſſinien die kritiſche Lage
noch beträchtlich vergrößert habe und äußert
ſich deshalb ſkeptiſch über den Erfolg dieſes
„letzten“* Verſuches, einen Krieg in OſtAfrika
abzuwenden.

Türkiſche Offiziere als Freiwillige

für Abeſſinien
Jeruſalem, 22. Juli. Blättermeldungen zu

folge haben ſich viele ehemalige Offiziere des
türkiſchen Heeres aus Paläſtina und
Transjordanien freiwillig dem abeſſiniſchen
War zur Verfügung Pr. Die Offiziere
ind ſogar bereit, die Reiſekoſten nach Abeſ
ſinien ſelbſt zu tragen.

Zuchthaus für internationale Deviſenſchieber

Wieder zwei Ausländer das Gostrecht mi braucht

Eigener Drahtbericht der MN7

Berlin, 22. Juli. Das Berliner Schöffen
gericht hatte ſich wieder mit großangelegten
Deviſenſchiebungen zu beſchäftigen. Auf der
Anklagebank ſaßen dieſesmal wieder zwei Aus
länder, der 22jährige franzöſiſche Staatsange
hörige Zinglé und der 66jährige Rumäne Joſef
Finkelſtein.

Während des Verhörs gab Zingleé ſelbſt
zu im März dieſes Jahres von im Aus
and ſitzenden Auftraggebern nach Deutſch

land geſchickt worden zu ſein, wo er, wie man
ihm geſagt habe, ſehr viel Geld ohne beſondere
Anſtrengung und Arbeitsleiſtung verdienen.
könne. Seine „Auftragsfirma“ hatte ihm als
Entſchädigung für ſeine „Bemühungen“ ein
Tagesgeld von 8 Mark zugebilligt, die er ſich
von den ergaunerten Beträgen ſogleich ab
halten konnte. Seine ſogenannte Tätigkeit be
ſtand darin, daß er die Einrichtung der Re

zu ſtändigen größeren und kleineren
chiebungen mißbrauchte. Auf ſeinen eigenen

Paß hatte Zinglé 1500 Mark abgehoben.
Wie die Unterſuchung aber weiter ergeben

hat, brachte die Schieberbande außerdem noch
650 Mark auf. Dieſer Betrag wurde dem
a Zinglé durch jenen Mitangeklagten
Finkelſtein überbracht. Eine Einzelheit von
dieſer Begegnung beleuchtet die geriſſenen
Methoden, die von der Verbrecherklique ange
wandt wurde. Da Zingle den Finkelſtein bis
er nicht kannte, war von Paris aus ein be

kimmtes Stichwort ausgemacht worden; der
riefumſchlag, in dem Zingle das Geld ausw. et trug den Vermerk „Patent“,
amit war die Verbindung hergeſtellt. Die

fein ausgetüftelte Methode genügte jedoch
nicht, als daß nicht die deutſchen Behörden ſehr
bald dahinter gekommen wären. Als Zinglé
bereits 1780 Mark in das Ausland geſchoben
hatte, wurde er beim letzten Verſuch gefaßt.

Das Gericht, vor dem ſich nun die Beiden
zu verantworten hatten, ſah es als beſonders
erſchwerend an, daß die beiden Gauner das
deutſche Gaſtrecht für ihre Schieber-
ſtücke mißbraucht hatten. Zinglé wurde
zu 228 Jahren Zuchthaus und 3000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt, gegen Finkelſtein erkannte das
Gericht auf 1 Jahr Zuchthaus und 2000 Mark
Geldſtrafe

Lufthanſa übernimmt
Flugſtrecke Amſterdam Köln

Eigene Drahtmeldung
Amſterdam, 22. Juli. Jm Zuſammenhang

mit den traurigen Verluſten an Flieger-
perſonal, die die K. L. M. (Kon. Luchtvaart
Mij.) durch den in wenigen Tagen erfolgten
Abſturz von vier Groß flugzeugen
erlitten hat, wird die Geſellſchaft innerhalb
r europäiſchen Flugbetriebes einſchneidende

erſonalmaßnahmen durchführen, die
zum Ziel haben, das Pilotenkorps der K. L. M.
vor dienſtlicher Ueberbeanſpruchung zu be
wahren. Mit ſofortiger irkung ſoll die
Nachtfluglinie Amſterdam-Köln, die aus

der Poſtbeförderung dient, völlig
auf die Deutſche Luft-Hanſa übergehen.

Sturm in Wimbleden
Die Zuſchauer wollten von Cramm ſehen.

London, 22. Juli. Am erſten Tage des
DavisPokalſpiels zwiſchen Deutſchland und
Nordamerika ſpielte ſich eine außergewöhnliche
Szene ab, wie man ſie in der ſonſt ſo ruhigen
Atmoſphäre von Wimbledon nie erlebt hat.

Als nach dem Einzelſpiel Henkel Budge
andauernder Regen einſetzte, harrten die Zu
ſchauer geduldig über 128 Stunden aus, bis
ſich das Wetter wieder aufklärte. Jhre Hoff
nung, den zweiten Match zwiſchen von
Cramm und dem amerikaniſchen Spitzen
ſpieler Alliſon noch ſehen zu können, würde
jedoch enttäuſcht, denn der Schiedsrichter teilte
mit, daß dieſes Spiel infolge der vorgerückten
Stunde auf Montag verſchoben worden ſei.

Hierauf brach unter den Zuſchauern ein
turm der Entrüſtung aus. Sie bewarfen unter großem Geheul die Schiedsrichter

mit ihren Sitzkiſſen. Einige warfen ſogar mit
leeren Flaſchen, Apfelſinenſchalen und Papier
geſchoſſen. Nach kurzer Zeit war die Gras-
fläche des berühmten Court Nr. 1* völlig mit
den Wurfgeſchoſſen bedeckt

Vorher hatte das Publikum minutenlang
im Chor gerufen: „Wir wollen Cramm, wir
wollen Cramm“. Schließlich entfernten ſich die
Zuſchauer ohne weitere Kundgebungen, als
ihnen mitgeteilt wurde, daß die Eintritts
karten für nächſten Mittwoch, den Tag, an dem
die e beiden Einzel geſpielt werden, gelten
würden.

Hungrige Ehrengäſte
Eigene Drahtmeldung

UP London, 22. Juli. Die engliſche
Hauptſtadt hat ein neues Tagesgeſpräch: Es
handelt ſich um einen luſtigen Zwiſchenfall bei
der Flottenparade in Portsmouth, der die
Diplomaten ſehr intereſſiert hat, der Admira
lität dagegen viel Aerger verurſachte.

Anläßlich der Parade waren zahlreiche pro
minente Gäſte, darunter auch Sir Auſtin
Chamberlain und Churchill, der
deutſche und der franzöſiſche Botſchafter ſowie
eine große Anzahl von Diplomaten, auf ein
beſonderes Gaſtſchiff „Maine“ geladen, um
die große Parade zu ſehen. Bei dieſer Ge
legenheit ſollte auch ein Frühſtück verabreicht
werden. Als die zahlreichen Gäſte ſich zur
Frühſtückszeit, mit gutem, durch die Seeluft
angeregtem Appetit in die Meſſe begaben,
fanden ſie dieſe zwar ſchön und ſauber gedeckt,
allein es fehlte das Eſſen. Eine Zeitlang ſtanden die Gäſte verlegen und wußten
nicht, was ſie tun ſollten, bis der Hunger ſo
groß wurde, daß ſie ſich ſelbſt etwas ſüchten.

Tatſächlich fanden auch einige der findigen
Diplomaten trockenes Brot und Schinken, was
ſie mit großem Appetit verzehrten. Um die
geringen Vorräte, die im Schiff noch aufzu
ſpüren waren, entwickelte ſich dann ein regel
rechter Kampf der Gäſte, die ſich wohl ſelten
ſo ſehr amüſiert haben mögen, wie bei dieſer
Gelegenheit. Sehr verlegen aber waren Sir
Auſtin Chamberlain und Churchill, als ſie
dieſem ungewöhnlichen Schauſpiel zuſahen.

Der Erſte Lord der Admiralität iſt jetzt
gezwungen, etwa 700 Entſchuldigungsbriefe zu
ſchreiben, daß zwar ein Frühſtück vorgeſehen
ſei, daß aber leider das Management vollkom
men verſagt habe.

Askeliſche „Liebesprobe“
Eigener Drahtbericht.

Wien, 22. Juli. Einer Meldung des
„Neuen Wiener Journals“ aus Belgrad zu
folge hat ſich eine junge jugoſlawiſche Medi
zinſtudentin durch eine wahrhaft asketiſche
„Liebesprobe“ den geliebten Mann erobert.

Olivera Todorowitſch aus Jagodina
an der Morawa hatte ſich in den wohlhabenden
Kaufmann und Fabrikbeſitzer Stanislaus
Popwitſch verliebt, und ihre Liebe wurde
auch erwidert. Aber Stanislaus unterſtand
der höheren Gewalt ſeiner Mutter, und dieſe
wiederſetzte ſich energiſch einer Verbindung
ihres Sohnes mit einem Mädchen, deſſen
„Emanzipation“ bis a Studium der Medi

zin ausgeartet ſei. Oliveras Liebe, ſo behaup
tete die Erzürnte, ſei nicht aufrichtig. Der
Studentin komme es vielmehr nur auf das
Geld ihres Sohnes an.

Stanislaus beugte ſich zunächſt dem Willenſeiner Mutter. Offenbar ſelbſt irre geworden,
verlangte er von ſeiner Geliebten, ſie ſolle
durch ein freiwilliges Einſiedlerleben in einer
düſteren Dachkammer ſeiner Fabrik ihn von
der Größe und Beſtändigkeit ihrer Liebe über
zeugen. Das Mädchen willigte ein, und hat
tatſächlich ſieben Monate lang in dem ſtaubi
gen Dachwinkel gehauſt, wo ihr als vBett“
nur ein ſchmutziger Lumpen zur Verfügung
ſtand. Sie ernährte ſich kümmerlich von arm
ſeligen Abfällen, die ihr Geliebter ihr von
Zeit zu Zeit brachte. Für ihre Familie und
die Oeffentlichkeit blieb ſie die ganze Zeit
über verſchwunden. Die ſeit ſieben Monaten
angeſtellten Nachforſchungen führten erſt jetzt
zur Entdeckung des Mädchens, das unter der
Wirkung ſeiner furchtbaren Entbehrungen
ſchwach und krank geworden war.

Aber Olivera hat ihr Ziel erreicht. So
wohl der Geliebte als auch ſeine Mutter
glauben nun an ihre Liebe und die Se
ſteht unmittelbar bevor. Die er teBraut wird alſo ein Leben lang Ge egenheit
haben, ſich an Staniskaus für ſeine Hart
herzigkeit zu rächen.

Das Wiener Bundesgericht hat entſchieden
daß der Beſitz von Waffen und Munition aus
dem Kriege, ſelbſt als Andenten, ſtrafbar iſt.
Der erſte, der auf Grund dieſer Entſcheidung
verurteilt wurde, iſt ein Tiroler Voss.



S

22. Juli 1985

micht zu ſpät und micht zu früh
Kichtlinien für Ernke und Anlieferung von Flachs

ür Ernte und Anlieferung von Flachsweder folgende Richtlinien bekanntgegeben:

Raufen
Her Strohflachs ſoll unter normalen Ver

hältniſſen dann rauft werden, wenn er
eine zeiſiggelbe Farbe angenommen
hat und die unteren Blätter bereits abgefallen
ind. Wird der Flachs zu früh (grün) ge
rauft, ſo ſind die Samen nicht vollwertig und
die Faſerausbeuten geringer. Wird der Flachs
zu ſpät (vollreif) gerauft, ſo iſt die Faſer
qualität minderwertig (verholzt). Beim Rau-
fen ſollen die Stengel möglichſt hoch angefaßt
werden, damit das Unkraut ſtehen bleibt.
An den Wurzeln ſoll keine Erde haften

feldtrocknung
Der Strohflachs ſoll nach dem Raufen ein

bis zwei Tage auf dem Erdboden lang hin
elegt werden, damit er ſteif wird. Das

Stroh ſoll immer geordnet bleiben, um mög
lichſt wenig Abfall an Wirrſtroh zu haben.
Danach ſoll der Strohflachs in etwa 1 Meter
langen Kapellen zum Trocknen und Nachreifen
aufgeſtellt werden (ungebündelt, doch iſt es
vporteilhaft, die Kapelle als Ganzes durch Um
binden unterhalb der Kapſeln vor Umfallen
durch Wind zu ſchützen). Tritt Regen ein, ſoll
der Flachs ſofort in Kapellen aufgeſtellt
werden.

Binden

Der Strohflachs muß völlig trocken
ſein und mit eigenem Flachsſtroh oder beſſer
mit Garbenbändern feſt zuſammen gebunden
werden. (Strohflachs mit Samen: Durchmeſſer
40 Zentimeter, Strohflachs ohne Samen:
Durchmeſſer 25 Zentimeter.) Strohſeile ſollen
auf keinen Fall zum Binden verwendet wer
den. Sie laſſen ſich bei der Bearbeitung nur
mit Schwierigkeiten aus dem Flachsſtroh ent
fernen (Preisabzüge!). Unndtig verteuernd
und falſch iſt es, jede Handvoll geſondert zu
bündeln und dann alles zu einem größeren

Bund zu vereinigen. Es iſt darauf zu achten,
daß die einzelnen Stengel möglichſt gleich
mäßig r e zu liegen kommen.
(Wiederholtes Aufſtoßen auf Erdboden oder
Tenne.)

Enfsamung
Der Flachs ſoll, falls er nicht mit Samen

verkauft wird, mittels Riffelkammes oder
Spezialmaſchine entſamt, keinesfalls aber ge
droſchen werden.

Sortierung
Die Strohflachsbunde müſſen unkraut-

frei ſein und dürfen nur Flachsſtroh gleich
mäßiger Qualität enthalten. Langes und
kurzes Flachsſtroh, feines und ſtarkſtengeliges
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lachsſtroh dürfen nicht in einem Gebund zuammengebunden werden. Lagerflachs, der t

infolge ſtarken Regens während des Wachs
tums umgelegt hat, und durch vielen Regen
angeröſtetes Flachsſtroh, das auch noch fleckig
geworden iſt, müſſen geſondert gehalten wer
den. Strohflachs, der durch Hagel oder tie
riſche Schädlinge gelitten hat, muß geſondert
gebunden werden. Der Käufer iſt auf die
Fehler aufmerkſam zu machen.

Bewertung
Feinſtengeliger Strohflachs, mit ſpärlicher,

hoch oben anſetzender Veräſtelung, ohne Lager,
vollſtändig trocken. von hellgelber Farbe, 80
bis 100 Zentimeter lang, wird immer am
höchſten bewertet werden.

In die Dreſchmaſchine geraken

Trebitz (Kr. Wittenberg). Bei der Dreſch
arbeit geriet der Helfer Hans Röthel in die
Maſchine. Er mußte mit ſchweren inneren Ver
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Juden unkereinander
Bei ihren Lumpereien ſind

Leipzig. Weil der 21jährige Jude Joſef
Bardfeld Geld brauchte, hatte er ſich mit
ſeinem 20jährigen gleichraſſigen Freund Kurt
Tepper beſprochen, an einem Frauen
arzt eine Erpreſſung zu begehen. Die An
ſchrift hatte man aus dem Fernſprechverzeichnis
entnommen und die beiden erklärten jetzt vor
dem Leipziger Schöffengericht, daß es ein Zu
hat geweſen ſei, daß es ſich auch um einen

aſſegenoſſen gehandelt habe. Jeden
falls würden von dem Arzt 2000 Mark gefor-
dert, und man teilte ihm gleichzeitig mit, daß
ein e riß von Frauen, bei denen er ver
botene Eingriffe en habe, bei einem
Rechtsanwalt hinterlegt ſei, der es nach vier
Tagen der Kriminalpolizei übergeben ſolle,
Tatſächlich hatte eine Rechtsanwalt einen ver
ſchloſſenen Umſchlag erhalten, doch erhielt

ſie küchtig hereingefallen

dieſer nur Papierſchnitzek. Die zwei kamen
nicht zu ihrem Geld, denn als ſie einen Boten
zum Poſtamt ſchickten, wurden ſie verhaftet.

ardfeld erhielt wegen verſuchter Erpreſſung
und Urkundenfälſchung zehn Monate Gefäng
nis, Tepper, der außerdem zwei Vollmachten
ſeines Vaters gefälſcht hatte, wurde zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Für Juden Baden verboken
Leipzig. Da das Auftreten der Juden in

den Schwimmbädern von weiteſten Teilen der
Bevölkerung äußerſt unangenehm empfundenwird, wird den Juden in n der Beſuch
d ſtädtiſchen Schwimmbäder Leipzigs ver

oten.

Saale „Zur Stadt Halle ſein 50jähriges Stif

Nr. 182

50 Jahre Paſſendorfer Turner
Am Sonnabend und Sonntag beging der

Turnverein Paſſendorf im ſchöngeſchmückten

tungsfeſt.
Turneriſche Vorführungen mannigfaltiger

Art wurden von den Turnerinnen und der
Herrenriege dargeboten. Die ausgezeichnete
Muſik ſtellte das Görlachorcheſter. Eine Muſter-
riege des Halliſchen Turn und Sportvereins
zeigte vortreffliche, exakte turneriſche Leiſtun
gen.

Jn großem Zuge mit flatternden Fahnen,
voran die Muſik, zog man zum Vereinslokal
urück, wo bei frohem Tanz der Verein undſeine Gäſte noch recht lange beiſammenblieben.

Wetter Ausſichten bis Dienstag abend

Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde
burg, meldet am Sonntag abend:

Abflauende weſtliche bis nordweſtliche
Winde, im Ganzen ſortſchreitende Wetter-
beſſerung. Anfangs jedoch noch ſehr kühl und
einzelne Schauer. Später leichte Erwärmung
und größtenteils trocken.

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Frhr. v. Eſebeck.
Verant wortlich Jnnere Politik: Dr. Curt

Leps: Außenvolitik: alter Eſtermann; Wirtſchaft:
Diplom Kaufmann Exwin Koch Kulturpolitik und
Unterhaltung: i V Dietmar Schmidt: Frauenfragen u
Reiſegeitung: Rita-Sophie Eilers: Kommunalvpolitik und
Lotales: i. V. Bernhard Thümmel: Bewegung Haus
Rohträhmer; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch; Angeigenteil: Willy Roth; ſämtlich in Halle (S.),
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Große Ulrichstraße 51
Ab heute Montag S

Der unverwüstliche

Weiss Ferdl
von Beifallsstürmen umbraust

j mit Lachsalven bomberaiert
eröcheint erztwals im hing

I und stellt alle disherigen 4
I Boxkampfe in den Schatten
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Der Reiskerboxer
in Nöten“

Ein Iachteuerwerk
allererster Ordnung

und wie er boxt der
große Meister:

I mit Umarmungen mit Fuß
J iritten mit dem Sehieds-
I richter als Magendeckung

mit „Schwingerhaken und
Purzelbäumen

daß mancher echte Boxer
j neidisch werden könntel

Weiss Ferdl Paul Henkels
Kethe Haak Genia Nikolajewa

J Rudolf Platte H. Junkermann

Das Publikum quietscht u.
schreit u. lacht sich kaputt.
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Verlängerung jede weitere Woche RM. 35.- prò Person
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2 preiswerte MNZ-Hapag- Gesellschafts

fahrten 23. H. August S18. 25. August S
Gesamtpreis jeder Reise ab Halle hin 8
und zurück, einschl. voller Verpflegung,
Unterbringung in gutbürgerl. Quartieren S

nur RM. S. SGelegenheit zu herrlichen Ausflügen 9
nach Linderhof, zu den Königeschlössern
Hohenschwangau und Neuschwanstein, 8
Oberammergau, Kloster Ettal, Garmisch- 8
Partenkirchen.

Auskunft, Anmeldung und Fahrkarten- Verkauf

MNZ-Reisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Ruf 27681 und Annahmestellen Alter Markt 3,
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stock)
und Leipeiger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag-Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 325 58 und 290 60.
MN-Reiseditenst Bitterfeld, Hallesche Straße 4.
in Merseburg NMNZ Geschäfisstelle, Hapag-
Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitierstr. 11, Ruf 006.
in Naumburg MNZ-Geschäftsstelle, Hapag-Ver-
treter Heinrich Schmidt, Markt 19,
in Weißenfels MNZ- Geschäftsstelle Hapag- Ver
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstrahe 7

S
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Vorher das auserlegone beiprogtamm. r r rererereeeeeeeeee
Unenthehrlich nHeim sind un-
re geschmachvollen Ergäneungsmöbel

Die moderne
Coracha

59- 78. 95.
e Besondersbequeme 908860

16., 19., 25.,
29.- bis 95.-Gebr. Iungblut, nwrechttr. 37

Gerlangt
in allen Qucgketätten

die

Wir verhnelten ihnen dazu

Besuchen Sie unseren

Beratungs Abend
Dienstag, den 23. Juli 1935,
20 Uhr Gaststätte Alt Halle,
Leipziger Straße 63
Bausparkasse Germania
Halle, Franchestr.2, Ruf 544 55

in jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

G Wünschen Sie ein Figenheim?

Zurucke
Dentist Fritzsch

Magdeburger Straße 30

öwangsverſteigerungen
9. 6chnee Kachf.

Gr, Steinſtraße 8Es werden offentlich meiſtbietend Steinſtrase S
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 23. Juli 1935:
um 11 Uhr in Dölau:1 Ankleideſchrank, 1 Ruhebett, 1 Eck erben
bank, 2 Korbſeſſel, 1 Tiſch, 1 Tep eckt
pich, 1 Plüſchſofa, 1 Schreibtiſch, wo1 Oelgemälde ünsche!um 12 Uhr in Lieskau:
1 Schreibtiſch, 1 Radivapparat (Nvra);um 14 Uhr in Schiepzig Darum-
1 Ladentiſch, 1 Warenregal;um 15 Uhr in Brachwitz: Inserſere
1 Grammophon, 1 Klavier. 6
Treffpunkt der Käufer vor den Ge Jmeindeämtern. in der MNZ

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Halle, Köntgſtr. 61.

Begnmter
ſucht 5—6- Zimmer
Wohnung z. 1. Ok

Heute eintreffend:

Veue ſanre Gurken
3 Stck. 10

e o ine omaten 1 pfd. 3559
Halle Geiſtſtr. Heidelbeeren 1 Pfd. 385

Wirſingkohl 1pfd. 85a Suche u. Weißkohl 1 pfd. 8
Küche in Halle od.In St Tauſch Möhren 1 Bund 55
d e n Kohlrabi. t. 105
an n dale, neue Kartoffeln 5 pfd. 38
Geiſtſtr. 47. nene Zwiebeln 1pfd. 95

friſche Bücklinge 1 Pfd. 2729
neue Fettheringe Stck. 58

Paul Kledermeler
echeee
Braune

öwergdackel
hündin

namens Hexe,
Sonntag 17--18ühr,
Riebeckplatz Nähe,
entlaufen. Gute
Belohnung. Abzu
geben b. Heindorf,
Halle, Göbenſtr. III
od. Hehdrich, Halle,
Marienſtr. 8, Ruf
Nr. 233 59.

Vertreterdie an heiner Tür zurüch-
gewiesen werden

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen
ſpruch. Funkgymnaſtik. 6.30: Morgen
konzert. 7.00; Nachrichten. 8.00: Funk-
gymnaſtik. 8.20: Zum Bach-Jahr 1935.
8.25: Fröhliche Muſik am Morgen. 8.50:
Wochenbericht von der Mitteldeutſchen Börſe.

16.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten, Tagesprogramm. 10.50: Werbenach
richten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Schloßkonzert aus
Hannover. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.

S 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Kunſt
bericht. 15.15: Kinderſtunde. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Konzeretüden.16.35: Junge W 16.650: Zeit Wetter,
Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachrichten. Aus
Rio de Janeiro: Braſilianiſche Wirtſchafts
nachrichten. 17.00: Nachmittagskonzert.
18.30: Wilhelm Lampadius, der Chemiker des
Bergbaues. 18.50: Ferien zu Haus. 19.00:
Brunnenhörfolge: Jch bin der Erde kühles
Blut. 19.30: Ein Singabend an Oſtpreußens
Bernſteinküſte. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Marſch-Potpourri. 21.10: An der Wiege des
Kalibergbaues. 22.00: Nachrichten, Sport.

22.30: Siegfried Kuhn zum Gedüächtnis.
23.00: Muſik zur guten Nacht.

W Rundfuntz e
Montag, 22. Juli 1935

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.55: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
6.05: Funkgymnaſtik. 6.30: Fröhl. Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 8.20: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 10.15: Kleine
Tänze für Kinder. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Hauswirtſchaft, Volks
Birtaſt 14.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. 165.00 Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Werkſtunde für die Jugend.

15.45: Anter der Erde. Ein Märchen aus
dem Siebenjährigen Kriege. 16.00: Muſik
im Freien. 17.45: Gibt es ſchöne und häß
liche Tiere? 18.00: Muſizierſtunde der HJ.

18.30: Vor „Deutſchland Schweig“. Aus
blick zum Länderkampf der Leichtathleten.
18.40: Wer iſt wer? Was iſt was? 18.50:
Ferien zu Haus. 19.00: Und jetzt iſt Feier
abend. 19.45. Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht, Kurz
nachrichten. 20.10: Seine Mafeſtät blaſen die
Flöte 21.00: Fröhliches Liederſpiel: Die
Jahreszeiten des Lebens. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.30: Eine
kleine Rachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

23.00: Wir bitten zum Tanz!



Oas Ende einer Befrügerm
Die berüchtigte Frau Hanau und ehemaälige
Direktorin der „Gazette du Franc“. die im
Mittelpunkt zahlreicher politischer und Finanz-
skandale stand, hat nunmehr im Pariser
Frauengefängnis durch Einnehmen Von Gift

Selbstmord Verübt.

Arme Alexandra
An einem heißen Hochſommertag lag der

Marktplatz der ruſſiſchen Stadt Minſk nahe
der polniſchbolſchewiſtiſchen Grenze ziemlich
verlaſſen da. Ein Milizionär mit dem bolſche
wiſtiſchen Hammer und Senſenabzeichen an
der Mütze ſchlich im Schatten der Häuſer ent
lang. Vor einem Obſtſtand ſchwatzten ein
paar Leute und ärgerten ſich über die uner-
ſchwinglich hohen Preiſe für das kümmerliche
Beerenobſt Da überſchritt eine Dame

in Bolſchewikien nachgerade eine Senſation
den Marktplatz. Wir bezeichnen die Erſchei

nung übrigens nur deshalb als Dame, weil ſie
ſich durch ihre Kleidung in auffallender Weiſe
von den übrigen Minſker Frauen unterſchied,
die durchweg in ärmliche Fähnchen gehüllt
ſind und Kopftücher ſowie Baſtſchuhe tragen.
Dieſe Dame aber führte ein europäiſches Som
merkleid, einen modernen Hut und elegante
Schuhe ſpazieren. Sie paßte nicht in den
Rahmen der bolſchewiſtiſchen Armut. And
Kleid, Hut und Schuhe wurden ihr denn auch
zum Verhängnis.

Als die gutgekleidete Frau an dem Obſt
ſtand vorüberging, ſtellten die Müßiggänger
ihr Geſpräch über den Preis der Stachelbeeren
ein, ſtarrten die Erſcheinung einen Augenblick
an, und dann vertrat ihr einer der Genoſſen
den Weg. Seit alters her haben die Ruſſen
die Gabe, auf beſonders unflätige Art und
Weiſe zu ſchimpfen. Jn dieſem Falle aber
handelte es ſich offenbar um ein Schimpfgenie.
Denn auf die Perſon im prunkenden Sommer-
kleide ergoß ſich eine Flut der ungeheuerlich
ſten Schmähungen. Sie ward mit lauter
Stimme als dahergelaufene Dirne bezeichnet.
Auch eine Frau, eine rabiate Genoſſin, trat
herzu. Es kam zum Handgemenge. Plötzlich
war das eine Ende des Marktplatzes mit
Menſchen angefüllt. Die Eleganz der An
gefallenen löſte ſich in Elend auf. Jhren Hut
zerſtampften derbe Bauernfüße. Das Kleid
war zerriſſen, das Haar zerzauſt. Die Dame
blutete aus einigen Kratzwunden im Geſicht.
Und nur mit Mühe und Not gelang es dem
Milizionär, der ein paar Kameraden zu Hilfe
geruſen hatte, die Ueberfallene vor dem Ge
Iynchtwerden zu retten und ins Polizeirevier
in Sicherheit zu bringen, indes die Menge
weiter tobte und ſich über die „Herausforde
rung“ des Proletariats durch eine verruchte
Bürgerin“ erregte.

Auf dem Polizeirevier aber hatte man
unterdeſſen die Perſonalien der arg zugerich
teten Dame feſtgeſtellt und befand ſich nun in
allergrößter Verlegenheit. Denn die Frau,
deren Kleidung den Minſker Genoſſen ſo

wenig gefallen wollke, war niemand geringe
res als der diplomatiſche Stern am Himmel
Bolſchewikiens, die Genoſſin Alexandra Kol
lontay, die den Räteſtaat als Geſandte und
Botſchafterin in vielen europäiſchen Haupt
ſtädten ſowie zuletzt in Südamerika ver
treten hat.

Telegramme dringendſter Art wurden an
dieſem Hochſommertage zwiſchen Moskau und
Minſk gewechſelt. Der ramponierten Bot-
ſchafterin. ward ein Sonderwagen zur Ver-
fügung geſtellt, in dem ſie die Reiſe nach
Moskau antreten konnte. Man ſchickte den
Vorſitzenden des Minſker örtlichen Exekutiv
Komitees in die Wüſte. Jhm folgten der Chef
der Miliz und der Leiter der Minſker Tſcheka

Organiſation. Die braven Genoſſen aber, die
ſich im hochgemuten Bewußtſein ihrer hundert-
prozentigen kommuniſtiſchen Geſinnung an der
geſchmückten und parfümierten „Bürgerin“ ver
griffen hatten, wurden verhaftet, eingekerkert
und öffentlich als „Provokateure“ und „Gegen
revolutionäre“ bezeichnet Man ſieht, daß
der Spaziergang einer gutgekleideten Diplo
matin über den Marktplatz einer bolſchewiſti
ſchen Stadt die peinlichſten Folgen zu zeitigen
vermag. Es wird berichtet, daß die Dame
Kollontay, in neue und beſſere Seide gehüllt,
Moskau im Flugzeug verlaſſen hat, um ſich
in der bürgerlichen Welt des Weſtens von
dieſem Ausflug in die paradieſiſche bolſche
wiſtiſche Heimat zu erholen.

Der Himmelslotſe
Von J. O. Bringezu

Der „Himmelslotſe“, das iſt der Schiffs
geiſtliche, auf S. M. Schulſchiff N., war ein
junger forſcher Herr. Nicht ſehr paſtoral, da
für aber ein wenig eitel, und wenn er mit
ſeiner Naſe hübſch in ſeinem Reſſort geblieben
wäre, und die Jungens mit ſeinem Gewetter
gegen die Sünden der Hoffahrt, der Eitelkeit
und gegen die ſchöne Weltlichkeit im allge
meinen nicht ſo gelangweilt hätte, könnte
folgende Geſchichte nie erzählt werden.

Nach einem Sonntage, an dem er wieder
gewaltig gegen die Sünden des Fleiſches und
der Ueppigkeit zu Felde gezogen war ob
wohl ſein Schäflein von all den geſchilderten
hölliſchen Herrlichkeiten an Bord auch nicht ein
Zipfelchen zu ſehen, geſchweige denn zu koſten
bekommen hatten ſah ſich der geiſtliche Herr
genötigt, zu melden, daß er nur noch linke
Stiefel hätte. Sein Burſche konnte nachweiſen,
daß er alle acht Paar der paſtörlichen Lack
und Bordſchuhe, Stiefel und Stiefeletten,
Wander, Reit- und Gummiſtiefel ordnungs
gemäß gereinigt und vor der Kabinentür auf

gebaut hatte; ihn traf alſo keine Schuld. Der
erſte Offizier ahnte zwar manches, aber er
wußte nichts. Und er erfuhr auch nichts, ob
wohl die Mannſchaft in ihrem ganzen See
mannsleben noch nie ſo viel in den Wanten
herumgehetzt worden war und noch nie ſo viel
Strafexerzieren aufgebrummt bekommen hatte,
wie in den erſten drei Tagen nach der Stiefel
Kataſtrophe. Es blieb bei dem eiſernen
Schweigen, wie es bei den vereinſamten
Linken des ergrimmten Seelenhirten und dem
ſtillvergnügten Schmunzeln in der Offiziers
meſſe blieb, wo man den Stumper, den das
Stiefel Steckenpferd des geiſtlichen Herrn be
kommen hatte, nicht allzu tragiſch nahm. Jm
übrigen glaubte man, daß die Stiefel wohl
endgültig verſchwunden ſeien, weil alle Spind
unterſuchungen nichts Verdächtiges zutage ge
fördert hatten. Das Meer iſt weit und ein
guter Fiſch frißt alles.

Am nächſten Sonntage freilich tobte der
pfarrherrliche Sturm ſo gewaltig über die
Köpfe der Gemeinde dahin, daß es ihr faſt

Aufn. Scherls Bilderdienſt

Riesenaufgebot der Pariser Polizei verhinderte Unruhen wegen der Spardektete.
Unser Bild zeigt Republikanische Garde zu Pferde und Polizei beim Zerstreuen der

Demonstranten. Im Vordergrund sieht man das Abführen eines Verhafteten.
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Aufnahmen Deutſcher Preſſe-KliſcheeDienſt

Das kleinste Haus einer großen Stadt.
In der Großen Reichenstraße in Hamburg liegt
dieses winzige Haus, das den Ruhm für sich
in Anspruch nimmt, Hamburgs kleinstes Haus
zu sein, und das wohl überhaupt schwerlich
unterboten werden dürfte. Es besteht aus
einem Miniatur Zigarrenladen, und der
Zigarrenhändler muß über den Ladentisch
steigen, wenn er in seine Wohnung gelangen
will Das Haus wurde im jahre 1870 erbaut.

den Atem benahm. Sogar die alten Pro
pheten hätten ihre Freude an ihrem ſtreit
baren Nachfolger und an den Prophe
zeiungen gehabt, mit denen er die mutmaß
lichen Berauber ſeiner unſchuldigen Füße be
dachte. Nein, ſeine Worte gingen wahrlich
nicht, ſo wie er in dieſen Tagen, auf weichen
Sohlen oder gar auf Taubenfüßen, und ſie
waren auch alles andere, denn Boten des
Friedens, die er in die Gemeinſchaft der ver
ſtockten Herzen entſenden wollte. „Aber“, ſo
bedauerte er am Schluß ſeiner Rede, „ich
werde euch ein Beiſpiel geben und euch zeigen,
daß der Sieg, den ihr ſchon gewonnen glaubt,
ein Nichts iſt und leicht wiegt, wie eine Feder,
und daß die Schamröte euch brennen wird,
wenn ihr in Zukunft an eure ſchändliche Tat
zurückdenken werdet!“

And ſo ſah man denn gleich nach Be
endigung der Predigt den erzürnten Herrn
denen, die ſeine rechte Wange geſchlagen
hatten, auch die linke darbieten, das heißt
man ſah, wie er ohne ſich an das Schmun-
r der Zuſchauer zu kehren die verein
ſamten linken Schuhe mit weitem Schwung
über die Reeling warf, um dann für den Reſt
des Tages in ſeiner Kabine zu verſchwinden,
ſeinen Triumph mit ſich allein auskoſtend.

Als er am anderen Morgen aus der Tür
trat, ſtanden dort in Paradeaufſtellung die
rechten Schuhe der paſtörlichen Stiefel
kompagnie, ſo wie es ſich gehört, für jeden
fehlenden linken eine Lücke laſſend.

Von Eitelkeit und Hoffahrt wurde von
nun an nicht mehr viel an Bord geſprochen.

(8. Fortſetzung.

Zu Karls freudigem Erſtaunen weicht
Kläre ihm gar nicht aus. Sie macht zwar ein
hochmütigabweriſendes Geſicht, aber ſie ſetzt ſich
doch zu ihm an den kleinen Ecktiſch, den man
von den anderen Tiſchen aus nicht überſehen
kann, und hört ihm zu. Einen Augenblick
ſcheint es ſogar, als ob Herrn Grünemanns
Plan gar nicht mehr nötig iſt, denn Kläre iſt
drauf und dran, ſich mit Karl zu verſöhnen,
nachdem er offen zugegeben hat, daß ſein Bei-
fahrer tatſächlich ein Mädel iſt. Aber Kläres
Forderung: „Dann laß ſie laufen, Karl! Setz
ſie ab und laß ſie allein nach Berlin zurück
fahren, dann iſt alles zwiſchen uns wieder
qut ändert wieder die ganze Lage. Karl
lächelt gutmütig.

„Es iſt beſtimmt die letzte Fahrt, die ich
mit Gert mache. Verlaß dich drauf, Kläre.
Wenn wir zurückkommen, iſt die dumme Ge
ſchichte ſowieſo aus.“

„Nein, jetzt! Jch will nicht, daß du mit ihr
nach Jtalien fährſt.“

Karl wird ungeduldig. „Muß ich doch,
Kindchen. Wo ſoll ich denn einen anderen
Beifahrer hernehmen! Jch hab doch gar kein
Recht, einfach darüber zu verfügen, meinen
Beifahrer abzuſetzen und mir dafür einen be
liebigen anderen zu nehmen.“

„Beifahrer gibt's genug, Karl, wenn du
mit deiner Firma telephonierſt

„Stellſt du dir ſo vor. Der Beifahrer muß
doch, genau wie ich, den internationalen
Führerſchein haben! Die hat Stöckeler doch
auch nicht gerade auf Lager. Jſt jetzt ſchon
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Nacht. Wenn ich wirklich am Telephon den
Chef davon überzeugen würde, daß mein Bei
fahrer 'ne verkleidete Frau iſt bis er einen
mann hat und hier eintrifft, wird's

ag.“
„Wenn auch, Karl.“
„So? Und mein Fahrplan? Sechs Stun

den Verzögerung! Nee, Kläre, das geht dies
mal auf keinen Fall. Und außerdem: hab ich
bis jetzt geſchwiegen, dann wär's ungerecht,
das arme Mädel jetzt auf einmal zu verraten
und ihr womöglich eine Strafverfolgung
wegen Betruges auf den Hals zu laden.“

Karl trinkt ärgerlich ſein Bier aus und
ſetzt das Glas hart auf den Tiſch. Kläres Ge
ſicht verſchließt ſich. Das mitleidige Gefühl,
das in Karls Worten mitſchwingt, läßt die
Eiferſucht in ihr neu auflodern.

„Willſt du noch eins?“ Etwas ſpröde klingt
ihre Stimme. Karl ſchiebt verdroſſen ſein
leeres Glas hin.

„Meinetwegen. Aber bloß ein Kleines.“
Von da ab entwickelt ſich alles reißend

ſchnell.
Gert wartet draußen beim Wagen und ſieht

alle fünf Minuten verwundert zu den erleuch
teten Fenſtern des Gaſthofs hinüber. Karl
Bauer wollte doch nach einer Viertelſtunde
kommen und ſie ablöſen, damit ſie auch ſchnell
etwas Warmes eſſen kann. Eine Weile tröſtet
ſie ſich damit, daß die Ausſprache, die da
drinnen ſicherlich zwiſchen Karl und ſeiner
Braut ſtattfindet, ſich wohl in die Länge zieht.
Aber allmählich wird ſie doch unruhig,

Elf Uhr! Die Zeit für die planmäßige
Weiterfahrt iſt da und Karl läßt ſich noch
immer nicht ſehen! Elf Uhr zehn! Gert
ſchwankt zwiſchen dem Wunſch, in die Gaſtſtube
zu gehen und Karl zu holen, und der Furcht,
den Wagen unbeaufſichtigt zu laſſen. Um elf
Uhr fünfzehn ſtoppt ein Laſtzug hinter dem
Fünftonner. Gert kennt die beiden Fahrer,
die ihn führen, ſehr gut. Er ruft ſie an und
bittet ſie, einen Augenblick bei dem Wagen zu
bleiben, während ſie nach Karl Bauer ſieht.

Ein lautes Stimmengewirr ſchlägt ihr ent
gegen, als ſie die Tür zur Gaſtſtube öffnet.
Rote Geſichter, unwillige Ausrufe. Breite
Rücken verſperren die Ausſicht auf den Ecktiſch
in der kleinen Niſche.

„Was los is?“ Einer der Kraftfahrer, den
Gert heftig am Arm gepackt hat, wendet ſich
ärgerlich um. „n' Fahrer, der ſich beſoffen hat!

KarleMit einer ungeſtümen Bewegung drängt
Gert ſich zwiſchen den Männern durch. An
dem Ecktiſch ſitzt Karl Bauer, den Kopf vorn
übergeſunken auf die Arme. Kläre Link, ihr
Vater und ein unbekannter, gut gekleideter
Herr bemühen ſich um ihn und ſuchen ver
gebens, ihn hochzukriegen.

„Um Gottes willen!
Holt doch einen Arzt!“

„Ach wat, Arzt!“ Einer der umſtehenden
Fahrer, ein ſchwerer, breitſchulteriger Mann,
knurrt verächtlich. „Bringt ihn ins Bett und
laßt ihn man ausſchlafen. 'n Arzt braucht der
nicht!“

Ein paar der Leute ringsum lachen. Die
meiſten aber haben empörte Geſichter.

„Der Karle ſollt ſich wat ſchämen!“
„Js man een Jlück, daß er hier ſchon alle

jeworden is. Wenn er mit dem Affen losje
fahren wär, hätt'n ſchönet Malheur paſſieren
können

„Hätt ich nich von Karle Bauer jedacht!“
„Aber das iſt doch unmöglich!“ Gert ſtarrt

faſſungslos in das glaſige Geſicht des Bewußt
loſen. „Daß er ſich betrinken ſollte grade

Was iſt mit ihm?

jetzt, auf dieſer Fahrt! Das glaub ich einfach
nicht

„Jedenfalls iſt er alle!“
„Js aber doch merkwürdig“, läßt ſich einer

der Fahrer vernehmen. „Jck kenn ihn doch
ſchon lange genug. Mehr als zwei Jlas trinktKarle doch ſonſt nich unterwegs!“

„Etwas mehr hat er ſchon getrunken“, fällt
Herr Grünemann raſch ein. „Hier, Fräulein
Link kann's ja bezeugen. Fünf Mollen, nicht
wahr, Fräulein, und dann die beiden Kirſch!
Und dann hat er zu haſtig getrunken. Ja, das
iſt es! Er hat viel zu haſtig getrunken!“

Um Gert beginnt ſich die Welt zu drehen.
Jſt das möglich Kann Karl Bauer viel
leicht im Eifer ſeiner Ausſprache mit Kläre
Link fo viel und ſo ſchnell getrunken haben,
daß er völlig beſinnungslos iſt? Kann er
wirklich vergeſſen haben, daß er die Verant
wortung trägt für den ſtolzen Rennwagen der
Frieſak-Werke? Wie gehetzt ſieht ſie ſich im
Kreiſe um.

„Was ſoll denn jetzt geſchehen
„Hauptſache, dat er in't Bette kommt“,

knurrt ein alter Fahrer ärgerlich. „Bringen
Sie ihn man oben in die Schlafſtube, Fräulein
Kläre. n betrunkener Fahrer is nich jrade
'n Staat für die Stube hier!“

„Das geht doch nicht!“ Gert verſucht ſich
zwiſchen die Leute zu drängen, die Karl unter
die Arme gefaßt haben. Schwer und hilflos
wie ein Sack hängt er in ihren Händen. „Wir
müſſen weiterfahren!“

Gelächter antwortet ihr rauh. „Mit dem
Fuſelkopp?“ Det wär polizeiwidrig!“
Direkt gemeingefährlich!“

Herr Grünemann pflanzt ſich vor Gert au
und muſtert ihn ſtreng. „Sie ſind der Bei
fahrer? Grünemann, mein Name. Jch hab
eben ſchon mit Herrn Stöckeler telephoniert.
Weiterfahren müſſen Sie natürlich, aber nicht
mit dem Betrunkenen. Der Fahrer Bauer iſt
für die nächſten vierundzwanzig Stunden nicht
in der Verfaſſung, daß man ihm einen Wagen
anvertrauen kann. Ein anderer wird eben den
Wagen übernehmen.“

Fortſetzung folgt.)

W
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Künſcler gingen in Ferien
Auch halliſche Künſtler erholken ſich

Einer zuviel an Bord
Es kenterte geſtern ein Boot auf der Saale,

ein älterer Herr tauchte in die Wellen und
paddelte ſodann an Land, ahoi.

Es iſt nicht ſchön, wenn ein älterer Herr in
die Fluten muß, im Gegenteil, es gehört zu
den ſchwermütigen Ereigniſſen. Aber was dem
Vorgang eine beſondere Note gibt, das iſt die
Einſtellung des Gekenterten dem Schickſal
gegenüber. Bitte, wenn es Jhnen beliebt:

Da glitt ein Boot an das Ufer der Peißnitz,
in dieſem Boot ſaß lächelnd ein alter Herr,
und ein Jüngling mit ſeelenvollen Augen
ruderte. Als das Boot an das Ufer ſtieß,
ſprang der Jüngling ein wenig zu heftig auf,
das gute Boot verlor das Gleichgewicht und
ſenkte ſich etwas nach Backbord, ahoi. Der alte
Herr hinten im Boot lächelte und bewahrte
vorbildliche Ruhe, aber der Jüngling wurde
ein bißchen nervös. Es dauerte zwei Sekunden,
da ſchwamm der junge Mann am Ufer hin,
und das Boot war nicht mehr ganz ſichtbar.
Sichtbar war nur noch der alte Herr, man be
merkte ſeine Geſtält von der Bruſt an auf
wärts, er hockte im trüben Naß wie ein leben
des Bruſtbild, doch er ſank mehr und mehr
hinab. Ja, was aber nun dieſem traurigen
Bilde den heroiſchen Anſtrich verlieh: der alte
Herr ſchrie nicht und fuchtelte nicht in der
Atmoſphäre, er lugte aus der Saale und
lächelte, lächelte wie der Meergott Neptun in
der Sage. Ja, da verſank einer, der auf du
und du mit dem Schickſal ſtand, komme was
wolle. Einen Augenblick verſchwand ſelbſt der
Kopf des alten Herrn in den Wellen, doch bald
tauchte er wieder empor. Und mit klaſſiſcher
Gebärde zog der Herr zunächſt ſeinen triefen
den Schlips zurecht, dann begann er langſam
zu paddeln. Hilfreiche Hände zogen ihn, und
bald ſtand er am ſicheren Land, ſchüttelte mit
nachläſſiger Gebärde ſeine triefenden Kleider
und drohte lächelnd dem Jüngling zu: „Das
mußt du nicht machen.“

Sieh an: Es war einer zuviel an Bord,
aber das Boot machte die Rechnung ohne den
Wirt: Es wollte einem einen plumpen Streich
ſpielen, doch es wurde kurzerhand Kusge t

p.

Höhepunkt füdiſcher Frechheit

Kein Tag vergeht, an dem nicht jüdiſche
„Herren“ neue Frechheiten begehen. Erſt
geſtern berichteten wir von einem unglaub-
ichen Fall, der ſich in Eberswalde zuge

tragen hat. Nun erreicht uns die Meldung
von einem neuen jüdiſchen Provokaturgkt. Jn
Thale mußte der jüdiſche Kaufmann Karl
Maerker von der Polizei in Schutzhaft ge
nommen werden. Hierzu erfahren wir folgende
Einzelheiten.

Der Ortsgruppenleiter der NSDAP, Lie b
ſcher, hatte zur Prüfung, ob und welche
Parteigenoſſen weiterhin trotz des Verbotes
bei Juden kaufen, einige POMänner zur

Kontrolle in der Nähe des Geſchäftes von dem
jüdiſchen Kaufmann Karl Maerker Aufſtellung
nehmen laſſen. Während nun die Mitglieder
der PO und der Ortsgruppenleiter dieſe Maß
nahmen durchführten, betrat Maerker gleich
falls die Straße. Er ließ ſich hierbei zu
ſchweren Beleidigungen gegen Liebſcher hin
reißen. W. a. ſoll Maerker folgende beleidi-
gende Aeußerung gegen den Ortsgruppenleiter
getan haben: „Wer weiß, von wem Sie ab
ſtammen Ortsgruppenleiter Liebſcher, der
alter Parteigenoſſe und Jnhaber des Ehren
abzeichens der NSDAP iſt, hat gegen Maerker
Strafantrag geſtellt. Zum Schütze ſeiner
eigenen Perſon wurde Maerker von der Polizei
in Schutzhaft genommen, da begreiflicherweiſe
ſich der Paſſanten und der anweſenden Partei
mitglieder große Empörung wegen der ſchweren
Beleidigung bemächtigt hatte.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des DDAC, Gau 18 Mitte,

ſind in der Woche vom 21 bis 27. Juli fol
gende Straßen im Gaugebiet ganzſeitig
geſperrt:
Koberhain-Falkenhain: Sperre im Ort Koberhain.

leitung Schildau Falkenhain. Mehrweg
6 Kilometer.

DeſſauLeipzig: Sperre von Holzweißig bis Delitzſch
bis 30. Juli. Umleitung über Holzweißig- Brehna
Delitzſch. Mehrweg zirka 9 Kilometer.

Magdeburg--Deſſau: Sperre von Zerbſt bis Roßlau
bis auf weiteres. Umleitung Zerbſt-Steutz-
Neeken--Rodleben-Roßlau. Mehrweg zirka 9 Kilom.

Thale-Roßtrappe: Sperre bis 1. 11. Umleitung Timm
rode-Wienrode. Mehrweg 15 Kilometer.

Mägdeſprung-Harzgerode: Sperre bis 4. 8. an Werk
tagen. Umleitung über Alexisbad. Mehrweg
3 Kilometer.

Könnern--Aſchersleben: Sperre im Ort Schackſtedt bis
30. 7. Umleitung Alsleben- Sandersleben Aſchers
leben. Mehrweg 3,5 Kilometer.

Königsborn--Gübs: Sperre beim Bahnhof Königsborn
bis auf weiteres. Umleitung über Altkönigsborn.

Neundorf--Warmsdorf: Sperre bis 15. 8. Umleitung
Staßfurt Rathmannsdorf Leopoldhall Güſten.
Mehrweg 3,5 Kilometer.

Hindenburg Abzweigung Polkritz: Sperre bis 27. 7.
Umleitung Hindenburg Bertkow Kruſemark Gr.
Ellingen-Arneburg. Mehrweg 4 Kilometer.

Görtzke--Grüningen: Sperre von Wollin bis Grüningen
wegen Autobahn bis auf weiteres. Umleitung
neben der Fahrbahn.

Burg-- Drewitz Zieſar: Sperrung wegen Autobahn von
Schopsdorf-—-Zieſar bis auf weiteres. Umleitung
neben der Fahrbahn.

GropendorfNordgermersleben: Sperrung wegen Auto
bahnbau von Gropendorf bis zur Hauptſtraße
Magdeburg Helmſtedt bis auf weiteres.

Altranſtädt--Kötzſchau: Sperre wegen Autobahnbau bis
auf weiteres

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere
Totalſperren innerhalb des Reiches er
fragen in der Gaugeſchäftsſtelle des DDAC,
Gau 18 Mitte, Halle, Univerſitätsring 3, Fern
ruf 299 53.

Um
zirka

Die Reichskammer der bildenden Künſte
hat eine Hilfsaktion für notleidende Künſtler
ins Werk geſetzt, deren Auswirkungen von den
ſegensreichſten Folgen ſein wird und ſein muß.
Neben dieſer Hilfsaktion, welche die Kammer
mit der NSV zuſammen durchführt, läuft eine
weitere, die direkt vom Präſidenten der RdbK
ausgeht, und erholungsbedürftigen Künſtlern
einen 4tägigen Ferienaufenthalt mit freier
Hin und Rückfahrt gewährt.

Der Schreiber dieſer Zeilen hatte das
Glück, bei der letzteren Aktion berückſichtigt zu
werden. Voller Dankbarkeit blickt er nun auf
vierzehn unvergeßliche Tage zurück. Das Ziel
war der Luftkurort Jons dorf bei Zittau
„Haus Els“ unter der liebenswürdigen Lei
tung von Frau Alice Rumpf, eine ideale

„Lauſche“, die, faſt 1000 Meter hoch, die
höchſte Erhebung des Lauſitzer Berglandes iſt,
oder man ging nach dem nachbarlichen Oybin,
um die berühmte Kloſterruine aus dem
14. Jahrhundert zu beſichtigen. Es gab
hunderterlei Möglichkeiten. Und da man in
dieſer köſtlichen Bergluft gar nicht müde
würde, ſo gab es nach dem Abendeſſen noch
lange kein Halten. Da lockte die „Gondel
fahrt“, eine Jonsdorfer Vergnügungsſtätte,
oder irgend eine Baude oben im Gebirge, wo
die Grenze mitunter mitten hindurchlief, ſo
daß das eine Gaſtzimmer tſchechiſch, das jen
ſeitige deutſch war. Ja, der Kindertiſch ging
in ſeinem Jdealismus ſogar ſoweit, um ein
Uhr morgens aus den Federn zu kriechen und
nach einem ſtärkenden Frühſtück durch den

Unterkünft. Das Heim liegt verträumt am
Ende eines von Zittau nach den böhmiſchen
Bergen (Jeſchkengebirge) ſi hinziehenden
Tales, etwas abſeits von Jonsdorf, halb um
ſchloſſen von dicht bewaldeten Berghängen.

die kühlſten Menſchen muß es beim
Anblick eines ſolch idylliſchen Plätzchens warm
durchs Herz ziehen. Und als nun gar die
muntere Hausfrau den Ankömmling durch die
Räume des anheimelnden Hauſes führte und
ihm ſein Zimmer mit altväterlichem Hausrat
anwies, waren alle Bedenken und Beſorgniſſe
fortgeweht. Schnell wurde der Reiſeſtaub ab
gewaſchen und dann ging es unter eine alte
blühende Linde zur Kaffeetafel hinunter. All
mählich kamen die übrigen Gäſte. Jnsgeſamt
acht Perſonen, aus Berlin, Breslau und
Halle. Es ergab ſich, daß die beiden Hal
lenſer und die beiden Breslauer als ungefähr
gleichaltrige Kunſtgenoſſen ſich alſo bald ins
Herz ſchloſſen und eine Tiſchgemeinſchaft bil
deten, die im Gegenſatz zum Tiſch der älteren
Herrſchaften ſehr bald der „Kindertiſch“.
genannt wurde. An ihm fanden ſich ein Maler,
ein Gebrauchsgraphiker, eine Kunſtgewerb
lerin und ein Silberſchmied zuſammen, wäh
rend ſein geſetzteres Pendant durch ein Künſt
lerehepaar, eine Porzellanmalerin und eine
Landſchaftsmalerin, repräſentiert wurde. Ging
es da nun bedächtiger zu, ſo brodelte es bei
den „Kindern“ um ſo heftiger, und der Froh
mut wurde noch dadurch geſteigert, daß nach
kurzer Zeit eine liebenswürdige Dame als
hochwillkommener Sommervogel nach Haus
Els“ ſich verflatterte und an unſerem Tiſch

eine Bleibe gefunden hatte. Doch damit er
ſchöpfte ſich noch keineswegs die bunte Reihe.
Mehrere entzückende Kinder gehörten mit zur
Hausgenoſſenſchaft, ſo daß zu Spiel und Arbeit
in Ueberfülle Gelegenheit und Möglichkeit ge
boten waren.

Herausgehoben aus einem harten Daſeins
kampf ſchöpfte erſt einmal alles tief Atem. Faſt
alle kamen aus ſchwierigſten Verhältniſſen
und gingen nach 14 Tagen an ihre nicht leichte
Aufgabe dahin zurück. Aber während dieſer
Zeit wurde alles vergeſſen. Berlin, Bres
lau und Halle waren aus der Welt ver
ſchwunden, man genoß jede Stunde und die
allgemeine Heiterkeit erzeugte eine lichte,
leichte Atmoſphäre. Jeder Tag hatte ein un
endliches Programm. Vormittags wurde in
der Regel gearbeitet, der Landſchafter hatte
nicht weit zu gehen, er war ja mitten drin in
der herrlichen Natur; dem Portraitiſten wurde
das Leben durch die ſchönen Kinder leicht ge
macht, die ihre Paſſion darin hatten, gemalt
zu werden. Dem Tiermaler liefen ſchlteßlich
die Modelle ſozuſagen die Türen ein.

Tiſchzeit war um ein Uhr. Um drei Uhr, ſo
wußte das Völkchen, gab's Kaffee und Kuchen.
Dieſe angenehme Ausſicht verbreitete Tag für
Tag von neuem die behagliche Stimmung, die
ſich am beſten im Liegeſtuhl erleben ließ. Da
nach aber tat man ſich zuſammen und beſchloß
irgend eine große Sache. Einmal galt es der
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nächtlichen Hochwald auf die Lauſche zu wan
dern, um dort den Sonnenaufgang zu erleben.

So erſchien uns jeder Tag ſchöner als der
vorhergehende und die dichte Fülle gemein
ſamer Erxlebniſſe verband die kleine Künſtler
truppe zu einer herzlichen Kameradſchaft. Als
es zum Scheiden kam, da war nicht nur jeder
körperlich erholt und ſah gebräunt und friſch
aus, ſondern darüber hinaus gab es nicht
einen, der ſich nicht auch ſeeliſch regeneriert
hätte und dem nicht eine Liebesregung für
ſeine Berufsgenoſſen bewegt hätte. Wir alle,
die wir jetzt wieder zum Alltag zurückfinden
müſſen, glauben, einander gute Freunde für's
Leben geworden zu ſein. Vielleicht, daß ein
beſonders guter Geiſt unſeren Trupp beſeelt
hatte, jedoch wie dem auch ſei, mit Bewun
derung und Dankbarkeit muß man jener
Männer gedenken, die dieſes großartige ſoziale
Hilfswerk erſonnen, organiſiert und ins Leben
gerufen haben.

Text und Bild Kurt Marholz.

Konzert in lauer Sommernacht
Zu ſeiner vierten Sommerveranſtaltung,

einem wohlgelungenen Konzertabend im Wald
haus Heide, hatte der Kaufmänniſche Verein
E. V. ſeine Mitglieder, Freunde und Gönner
eingeladen. Vom ſchönen warmen Mittſommer-
wetter begünſtigt, teils zu Fuß, teils mit dem
Omnibus oder der Hettſtedter Eiſenbahn,
hatten alt und jung der Einladung zahlreich
Folge geleiſtet, und alle kamen in künſtleriſcher
und geſellſchaftlicher Hinſicht voll auf ihre Rech
nung. Das Konzert, ausgeführt vom Muſikzug
der Flieger Landesgruppe XIII des DLV,
unter Leitung des MZ.-Führers Richard
Roesner, wies eine geſchmackvolle Vor
tragsfolge auf und war reich an Abwechſelung.

Der zweite Teil, eingeleitet mit einem
zackigen Marſch, galt der heiteren Muſe.
Neben Paul Linckes Berliner Luft“ gefielen
„Schenkt man ſich Roſen in Tirol“ aus Zellers
Operette „Der Vogelhändler“ und das Jnter-
mezzo „Lockenköpfchen“ beſonders gut. Ein
ſchmeichelnde Wiener Weiſen, dazu die dezente
Gartenbeleuchtung in ſtiller, lauſchiger Wald
nacht, ſchafften die richtige Stimmung für die
tanzluſtige Jugend, die nach einem ſtürmiſch
beklatſchten Schlußpotpourri dann ihre Rechte
geltend machte. Bis nach Mitternacht wurden
bei alten und neuen Weiſen die Tanzbeine ge
ſchwungen und der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die nächſte, am 31. Juli im Stadtſchützen
haus ſtattfindende ähnliche Veranſtaltung in
gleicher Harmonie verlaufen möge.

Alles in allem: ein Abend froher Volks
verbundenheit und heiterer Geſelligkeit, die

von jeher im Kaufmänniſchen Verein u
ihre Pflegeſtätte fand.

Kinderfeſt bei Wacker
Jm Garten des Neumarkt-Schützenhauſes

veranſtaltete am geſtrigen Sonntag der HFE
Wacker ein Kinderfeſt, zu dem ſich rund 200
Kinder und 400 Erwachſene eingefunden
hatten. Der Vereinsführer Buſchan hieß alle
Gäſte herzlich willkommen. Spiele mancherlei
Art hielten alle Anweſenden trotz der Wetters
bei guter Stimmung. Die Kapelle Görlach
ſorgte für Muſik. Der Fackelzug und ein
kleines Feuerwerk leiteten am Abend zum
Tanz über.

KkdF-5pork am Monkag

Gymnaſtik, nur für Frauen: Inſtitut
für Leibesübungen (Moritzburg), 17—18 Uhr,
20--21 Ahr, 2122 Uhr.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele,
nur für Frauen: Johannisſchule, Liebenauer
Straße, 19.30--21 Uhr; ReformRealGym
naſium, Frieſenſtraße, 20—21.30 Uhr.

Rudern, für Frauen und Männer
UniverſitätsBootshaus (Behrs-Badeanſtalt),
Ziegelwieſe, 19—20.30 Ahr.

Einkoch- en
Tennis, für Frauen und Männer: VfL

96Platz (Sandanger), täglich ab 16 Uhr.

Schwimmen, für Frauen und Männer
Stadtbad, 20—-21.30 Uhr.

Boxen, nur für Männer: Jnſtitut für
Leibesübungen (Moritzburg), 20 21.30 Uhr.

Der Dienstagfrühkurſus im Ge
ſundbrunnenbad wird ausnahmsvweiſe
auf Donnerstag früh von 6—-7.30 Uhr verlegt.
Der Abendkurſus wird dagegen ausnahms-
weiſe nicht im Geſundbrunnenbad, ſondern im
Stadtbad Dienstag von 19—20.30 Uhr ab
gehalten.

Deutſches Recht ohne Judentum
Das Bild des jüdiſchen Anwalts wird bald ganz verſchwinden

Der nationalſozialiſtiſche Staat iſt auf
gebaut auf dem Gedanken der Raſſe. Der
Raſſegedanke wird auch die weſentliche Grund
lage unſeres kommenden Staatsbürger-
rechts ſein. Selbſtverſtändlich iſt, daß im
heutigen Deutſchland kein Jude Beamter wer
den kann, daß auch kein Arier Beamter bleiben
kann, der eine Jüdin heiratet. Ebenſo ſelbſt
verſtändlich war es, daß der nationalſozig
liſtiſche Staat im Augenblick ſeines Ent
ſtehens grundſätzlich die Juden aus allen Be
amtenſtellen uſw. entließ. Er hat freilich
Milde walten laſſen, und Juden, die Front
kämpfer waren oder ſonſt eine der gegebenen
Ausnahmebeſtimmungen in Anſpruch nehmen
konnten, in ihren Stellungen belaſſen. Das
ändert aber nicht an der Tatſache, daß der
nationalſozialiſtiſche Staat grundſätzlich
den Juden von jeder öffentlichen
Stellung ausſchließen will und wird.
Das gilt ganz beſonders für unſere Rechts
pflege.

Unſere Rechtspflege iſt unſere eigene An
gelegenheit. Das Deutſche Reich kann nur von
Deutſchen geſetzt werden, es kann auch nur von
Deutſchen geſprochen werden, und ſeine Ver
teidigung kann nur in Händen von Deutſchen
liegen.

Man gebe ſich keiner fal in,daß dieſer Grundſatz l ch n

geführt werden würde. Heute verſuchen faſt
überall jüdiſche Rechtsanwälte wieder, die
ihnen aus Großmut und menſchlichem Ent
gegenkommen belaſſenen Stellungen in der von
früher her gewohnten Weiſe auszunutzen und
auszubauen. Sie werden wieder laut und
ſuchen ſich breit zu machen.

Obwohl zahlreiche Gerichte, u. a. auch das
Kammergericht, es wiederholt ausgeſprochen
haben, daß Juden nicht als Armenan
wälte beigeordnet werden dürfen, verſuchen
es jüdiſche Anwälte immer wieder, ihre Bei-
ordnung zu erreichen. Es iſt ganz klar, daß
die Beiordnung eines Juden nicht erfolgen
kann. Es iſt ein Ding der Unmöglichkeit, daß
ein Staat, der die Ausmerzung des Juden-
tums aus ſeinem öffentlichen und kulturellen
Leben und aus der Rechtspflege zu ſeinen vor
nehmſten Aufgaben zählt, der den Kampf
gegen das Judentum als eineheilige Verpflichtung gegenüber
dem deutſchen Volke fühlt, daß dieſer
Staat öffentliche Gelder dafür zahlt, damit
Juden in der deutſchen Rechtspflege tätig wer
den können.

Wie der nationalſozialiſtiſche Staat die
jüdiſchen Anwälte von jeder Mitwirkung im
Erbhofrecht ausgeſchaltet hat, ſo iſt auch
jede Mitwirkung jüdiſcher Anwälte vor dem
Arbeits gericht völlig ausgeſchloſſen. Dies
gilt nicht nur für die Vertretung deutſcher Ar
beiter, das gilt auch für die Vertretung
jüdiſcher Parteien.

Gumm-bieder
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Auffakt zur „16. Rhön“
Ueber 30 Starts am erſten Tage

Her 16. Rhön-Segelflug-Wett-
vewerb, der in den nächſten 14 Tagen wie
der die Beſten der deutſchen Segelflieger in
dem großen Fliegerlager auf der Waſſerkuppe
perſammelt, nahm am Sonntag ſeinen An
fang. Nach der feierlichen Flaggenhiſſung
richtete der Wettbewerbsleiter, Fliegerkapi
tän Roehre. an die aufmarſchierten Teil
nehmer einige Worte über Ziel und Zweck
der Veranſtaltung und ermahnte ſie im Geiſte
der Kameradſchaft zu kämpfen.

Obwohl der Wettergott es an dieſem Tage
mit den Fliegern nicht gerade gut meinte, ent
wickelte ſich an den Hängen der Waſſerkuppe
das lebendige und farbenfrohe Bild, das der
Rhön“ ſeit jeher ein beſonderes Gepräge gab.
Von den 61 zugelaſſenen Maſchinen wurden 59
zur Abnahme geſtellt. Anter dieſen iſt die
Konſtruktion des RhönAdler mit 21 Flug
zeugen am ſtärkſten vertreten. Neun Rhön
Buſſarde und RhönSperber, zwölf Kondore
und acht Sonderkonſtruktionen vervollſtändig
ten die Liſte der teilnehmenden Segelflug-
zeuge. Die techniſche Kommiſſion hatte gleich
alle Hände voll zu tun.

30 Maſchinen wurden abgenommen und zu
gelaſſen und voll Freude, nach langer Zeit des
Wartens und Bangens ſich wieder betätigen
zu können, ſchleppten die Mannſchaften ihre
Vögel“ hinauf zum Kuppenhang, um ſie
wenig ſpäter ihrem Element zu übergeben.
Weſtliche Winde, die zeitweiſe bis zu zwölf
Sekundenmetern auffriſchten, ließen die erſten
Streckenflüge zu. Den Reigen eröffnete der
ausſichtsreiche Mannheimer Hoffmann auf
RhönSperber, von dem bis in die Abend
ſtunden noch keine Landemeldung vorlag.
Spilger Darmſtadt ſchaffte einen Fernflug von
ſ25 Kilometer bis zur tſchechiſchen Grenze.
Hakenjos kam ſogar 180 Kilometer weit bis in
die Gegend des tſchechiſchen Radiumbades
Brambach. Andere Segelflieger blieben über

dem Gelände der Waſſerkuppe und ſammelten
in Dauerflügen Zeit. Jnsgeſamt wurden über
30 Wettbewerbsflüge ausgeführt, und 5000
Zuſchauer waren Zeugen dieſes herrlichen
Bildes, wenn immer wieder die Hochleiſtungs
ſegler ihre Kurven über den Bergen zogen.

Deufscher länciersieg

Schweizer Kanufahrer mit 16:6 geſchlagen.
Auf der Donau bei Straubing wurde am

Sonntag der erſte Länderkampf Deutſch
land Schweiz der Kanufahrer zum
Austrag gebracht. Der Veranſtaltung kam
durch die Teilnahme der beſten deutſchen
Paddler und einer Reihe guter Tſchechen
noch eine beſondere Bedeutung zu. Außerdem
wurde auf der 19 Kilometer langen Strecke
die bayriſche Langſtreckenmeiſterſchaft ausge
tragen. Trotz Sturm und Regen die Donau
führte hohen Wellengang konnte der
Länderkampf dank ausgezeichneter Organi
ſation, an der der Nachrichtenſturm aus Strau
bing und eine Abteilung des NSKK weſent
lichen Anteil hatte, reibungslos durchgeführt
werden.

Die deutſchen Vertreter befanden ſich in
einer ganz außergewöhnlich guten Form, und
ſo wurden die Schweizer mit 16:6 Punkten im
erſten Länderkampf geſchlagen. Jm Zweier
ſiegten die Mainzer Em rich Gais. Emrich
Gais gewannen durch dieſen Sieg gleichzeitig
auch die bayriſche Meiſterſchaft und den Süd
markenpreis. Jm SeniorEiner war der nach
München übergeſiedelte Europameiſter Hra
detzki nicht zu ſchlagen. Jn 1:13:14 belegte er
den erſten Platz vor dem deutſchen Altmeiſter
Reid in 1:13:55.

Die Schweizer konnten ſich in dieſem Wett-
bewerb gar nicht zur Geltung bringen, auch
der Tſcheche Swoboda kam mit ſeinem neuen
Olympiaboot nicht recht in Fahrt. Lediglich
in der Altersklaſſe gab es einen Schweizer
Sieg durch Kaiſer Zürich.

DK W Rehord im belgischen Motorrodpreis

Artour Geiß siegte in der

Der „Große Preis von Belgien“ brachte nach
dem eindrucksvollen Siege der Mercedes auch
bei den Krafträdern den Beweis, daß
Deutſchland in ſeiner Viertelliter-DKW
eine Maſchine gebaut hat, die alle anderen
Fabrikate ihrer Klaſſe überragt. ArturGeiß belegte in der 250-Kubikzentimeter
klaſſe mit einem Stundenmittel von 125,734
Kilometer in neuer Rekordzeit den erſten Platz
vor ſeinem Stallgenoſſen Kluge.

Jn den übrigen Klaſſen ſetzten ſich die
Favoriten durch. Guthrie gewann nach
dem „Großen Preis von Deutſchland auf
ſeiner Norton auch den von Belgien. Er
wurde in der Halbliterklaſſe in der neuen abſo
luten Rekordzeit von 2:56:04 141,821Kilo
meterStunden erſter vor Ruſt.

Auch in der 350-Kubikzentimeter-klaſſe beherrſchte Norton das Feld. Der
Engländer White erzielte hier mit 2:56:27
die beſte Zeit.

Eine große Zuſchauermenge hatte ſich ein
gefunden. Die Rennen verliefen bei ausgezeich
neter Organiſation vollkommen einwandfrei.
Das Wetter ließ nichts zu wünſchen übrig.
Jn dem Rennen der 175-Kubikzenti-
metermaſchinen waren nur Belgier
unter ſich. Jn der Viertelliterklaſſe, die
26 Runden gleich 387,4 Kilometer zurückzu
legen hatte, ſetzten ſich die beiden DKW-Fahrer
Geiß und Kluge ſofort an die Spitze des
kleinen aber erleſenen Feldes und behielten
die Führung bis zum Ziel.

Bei den 350Kubikzentimetermaſchinen wurde
Mellors auf NSAU Vierter. Jn der Halb
literklaſſe war DKW nicht am Start. Hüller
und auch der TT-Sieger Stanley Woods und
Sunqviſt erfüllten ihre Meldungen nicht.

und Ruſk machten das Rennen unter
ich aus.

Ergebniſſe:
175 ccm: 1. van Geert (Belgien) auf Ruſh 3:43:00

S 87,754 Std. Kilometer. 250 ccm: 1. Geiß Deutſch
land)) auf DKW 2:50:14 125,734 Std. Kilometer
(neuer Klaſſenrekord), 2. Kluge (Deutſchland) auf DgW
:52:52 123,818 S dilometer, 3. Tyrell Smith

(Englandd) auf Rudge 2:54:01. Bis 350 Sem1. WVhite (England) auf Norton 2:56:27 131,413 Std.
Kilometer, 2. Colette (Belgien) auf N. 3:00.24

8,535 Std. Kilometer, 3. Duncan (England) auf Nor
ton 3:00:24,2, 4. Mellors auf NSU 3:06:54. Bis
500 ccm: ſ. Guthrie (England) auf Norton 2:56.04
S 141,821 Std. Kilometer (neuer Klaſſen- und abſoluter
Streckenrekord), 2. Ruſk (Jrland) auf Norton 2:56:05
S 141,816 Std. Kilometer, 3. Milhoux (Belgien) auf
FN 2:67:47 S 140,460 Std. Kilometer, 4. Charlier (Bel
gien) auf JN 3:00:28.

Dreyfus vor Chiron in Dieppe
Ohne deutſche Beteiligung gingen

in Dieppe die internationalen Motorſport
kämpfe vonſtatten. Nach einer Sternfahrt und
nationaler Motorradrennen wurde am Sonn
abend eine ZweiStundenfahrt fürRennwagen der 12-Liter-Klaſſe durch
Efſhrt. Die teilnehmenden engliſchen

ra-Fabrikate ſchnitten ganz hervor
ragend ab, obwohl der Favorit Meys aufgeben
Duſte Auch Earl Howe hielt auf ſeinem

elage nicht die zwei Stunden durch.

a Das Hauptereignis bildete das Drei-
tundenrennen um den „Großen Preis

Du Dieppe“ von Rennwagen über
ſie Kubikzentimeter. Das Rennen ſpitzte
m zu dem erwarteten Dreikampf Alfa Ro

eo, Bugatti, Maſeratti zu. Sieger wurde

250-ccm-Klasse Vor Kluge

Dreyfus auf Alfa Romeo, der 400,491
Kilometer zurücklegte. Chiron, ebenfalls auf
Alfa Romeo, endete mit 20 Sek. Rückſtand auf
dem zweiten Platz.

Höhepunkt im Motorsport
Der Nürburgring erlebt am 28. Juli

den Kampf der modernſten Rennwagen um den
Großen Preis von Deutſchland“.
Bis jetzt ſind insgeſamt 20 Meldungen einge
gangen, die ſich noch um einige erhöhen können.

Mercedes-Benz kommt mit fünf
Fahrzeugen, die Caracciola, Fagioli, v. Brau
chitſch, Geier und Lang ſteuern. Stuck, Varzi,
Roſemeyer und Pietſch fahren die vier gemel-
deten Auto-Union.

Eine Serie von Neukonſtruktionen
bringt das Ausland in die Eifel. Die
Scuderiag Ferrari kommt mit ihren beſten
Fahrern in den neuen Alfa Romeo. Zehender,
Etancelin und Sienag haben die neuen Maſe
rati der Scuderig Subilpina zur Verfügung.
Zwei GrandPrix-Wagen kommen aus Eng
land, zwei Era mit Mays und von Delius,
Baleſtrero fährt einen Alfa Romeo: der
Ungar Hartmann und der Schweizer Rüeſch,
zwei Herrenfahrer, gehen auf Maſerati in den
Kampf. Ettore Bugatti wird wohl noch das
Abſchneiden ſeiner neueſten Schöpfung im
Großen Preis von Belgien abwarten, bevor
er ſeine Nennung abgibt.

Reif Turnier in Hannover
Vor etwa 6000 Zuſchauern wurde am

Sonntag das dreitägige Reitturnier in Han-
nover zum Abſchluß gebracht. Leider ſtörten
Regenſchauer die Veranſtaltung etwas.

Nachdem es zunächſt im Amazonen-
Springen zu einem harten Stichkampf ge
kommen war, den ſchließlich Jrmgard von
Opel auf ihrem Schimmel Arnim vor

Die deutsche Davispokalmannschaft.

schlußspiel in England gegen Amerika.

TURNEMN SPORT SPIEL.

Aufn. Scherls Bilderdienſt
Diese vier Spieler vertreten augenblicklich die deutschen Farben im Davispokal Zonen-

Von links nach rechts: von Cramm, W. Henkel,
H. Denker und K. Lund.

Koralle gewann, ſtarteten unſere beſten
Springpferde in einem ſchweren Jagd
ſp ringen um den Marie-LuiſePreis.
Fehler wurden in Zeit umgerechnet. Für
ſeden Sprungfehler gab es 15 Strafſekunden.
Das Springen führte über einen 720 Meter
langen Kurs mit 19 Sprüngen, von denen
die Doppel- und Dreierkombination die
meiſten Schwierigkeiten bereiteten. Oberleut-
nant Brandt auf Balmung hatte zunächſt
zwei Glanzleiſtungen vorgelegt, die aber ſpäter
noch wiederholt übertroffen wurden. Bacharat

Rittmeiſter Mom'm) kam auf 111,4 Sek. und
ſpäter ritt Leutnant Bürkner in ſtrömen
dem Regen ſeinen General III in 107 Sek. über
die Bahn.

Die Große Dreſſurprüfung holte ſich der
von Major Gerhard hervorragend vorgeſtellte Abſinth vor Kronos (Oberleutnant
Pollay).

Japans Ringer begeistert
Die japaniſche Olympiamannſchaft im

Ringen, die, wie wir geſtern berichteten, am
Sonnabend die Ueberlegenheit der halliſchen
Ringer hatte anerkennen müſſen, benutzte den
Sonntag, um den Deutſchen einige Griffe im
JiuJitſu zu zeigen. Der Bitte, auch ihnen
verſchiedene techniſche Feinheiten im Frei
ſtilringen zu lehren, wurde gern nachge
kommen. So ſah man denn geſtern vormittag

in der HermannSchule beide Mannſchaften
im Training. Welchen Eindruck die Ring-
kunſt der halliſchen Ringer auf ſie gemacht
hat, zeigt am beſten die Tatſache, daß die
Japaner den Wunſch geäußert haben, Max
Hauſik als Trainingslehrer nach Japan
zu verpflichten. Wir ſind allerdings der Mei-
nung, daß dieſer Wunſch ſich ſchwer erfüllen
laſſen wird.

Die Japaner, die nur ungern am Sonn
tagnachmittag Halle verließen, baten uns, bei
ihrem Abſchied ihren herzlichſten Dank ein
Dank, der uns mit Stolz erfüllt für die
liebevolle Aufnahme, die ſie in unſerer Gau-
be Halle empfangen haben, zu veröffent
ichen.

USA-Schwimmerinnen sehr schnell!

Bei den internationalen Frauen
Schwimmeiſterſchaften der ASA in
New York warteten die amerikaniſchen
Schwimmerinnen in der 4 X 220 Yards-
Kraul-Staffel mit einer ausgezeichneten
Leiſtung auf. Sie ſchwammen mit 10:37,8
Minuten einen neuen amerikaniſchenRekord. Wie ausgezeichnet dieſe Leiſtung
iſt, geht am beſten daraus hervor, daß jede
Schwimmerin über 220 Yards (201,08 Meter)
ſchneller geweſen iſt als Jrmgard
Ohliger bei Aufſtellung des deutſchen
200Meter-Rekords mit 2:40,9 Minuten.

Zweifer Raclſäncdlersieq öber Holland
Ueberlegener Sieg unserer Bahnomafeure im Hacg

Wie ſchon vor einigen Wochen in Kre
feld endete auch der zweite Radländer-
kampf der Bahnamateure von Deutſchland und
Holland diesmal auf der Bahn in Haag-

„Rijswijk wieder mit einem deutſchen Sieg.
Rach dem 24/2:15 lautete das Ergebnis des
Rückkampfes 26:14, ſo daß alſo das alte Ver
hältnis geblieben iſt, obwohl die Holländer auf
ihre ſchnellen Leute van Vliet und van den
Vyjver verzichten mußten. Letzterer war am
Tage vorher im Training geſtürzt, und van
Vliet iſt von ſeiner Blutvergiftung noch nicht
reſtlos hergeſtellt.

Die Deutſchen gewannen ſämtliche Wett
bewerbe mit Ausnahme des Kilometer-Zeit

SA im Reichswetfkampf.
Ueberall im Reich hat unmittelbar nach Bekanntgabe des Erlasses zur Durchführung des
SA- Reichs weiikampfes mit großem Eifer der Beginn der Wettkämpfe eingesetzt.

Schar bei den leichtathletischen UebungenBild zeigt eine

Aufn. Deutſcher Preſſe-Kliſchee Die

Unser

fahrens, in dem Ooms mit 1:14,4 den Sieg an
Hollands Fahnen heftete. Toni Merkens war
wieder der weitaus beſte Mann auf der
Bahn. Mit Karſch holte er ſich das Zwei-
ſitzerfahren, nachdem er ſchon vorher im
Fliegerkampf ſeine Gegner überlegen abge
fertigt hatte. Ebenſo fuhr der Kölner natür
lich im Verfolgungsrennen in der ſiegreichen
deutſchen Mannſchaft.

Ergebniſſe:
Merkens (Deutſchlandy,

4 Längen zurück, 3. LeeneFliegerrennen: 1.2. Jhbe (Deutſchland)
(Holland).

Verfolgungsrennen über 4000 Meter1. Deutſchland (Merkens, Karſch, Arndt, Klöckner)
5:18,4 Min. 2. Holland (Wees, Kropman, Weſtbroek,
Swanenberg) 60 Meter zurück.

Zeitfahren über 1 Kilometer 1. Ooms(Holland) 1:14,4 Min., 2. Hoffmann (Deutſchland)
114,8 Min., Klöckner (Deutſchland) 1:17,4 Min.,
4. Leene (Holland) 1:19,4 Min.

Zweiſitzerfahren über 2000 Meter:1. Merkens-Karſch (Deutſchland), 2. Ooms-Leene (Hol-
land) eine halbe Länge zurück, 3. Jhbe-Haſſelberg
(Deutſchland).

Geſamtergebunis: 1. De nd 26 x2. Holland 14 Punkte ntßcta Bunte
s

Krewer zweifer in Paris

Als e Deutſcher ſtartete am Sonntag
der Kölner Paul Krewer im Steherkriterium
auf der Pariſer Buffalo-Bahnu. Die
Elite der franzöſiſchen Dauerfa hrer
mußte ſich diesmal den beiden im Rennen be
findlichen Ausländern beugen.

Der Italiener Severgnini wurde zu
nächſt von Graſſin hart bedrängt. Später zog
dann aber Krewer in einigen hinreißenden
Spurtrunden nach vorn und belegte einen
achtbaren zweiten Platz hinter Severgnini
vor Lacquehay, Reynond und Graſſin.

Jm Amateurfliegerkampf blieb Chaillot
vor Avram und Ulrich erfolgreich.



Ringermeisferschoften
Jn München wurden am Sonntag die

deutſchen Ringermeiſterſchaften zu Ende ge
führt. Freiſtilmeiſter im Leichtgewicht wurde
der Jnhaber des Europatitels Wolfgang
Ehrl-München, der ſeine ſämtlichen Kämpfe
gewann. SchwarzkopfKoblenz ſicherte
ſich den zweiten Platz vor Weikart und
Nettesheim- Köln.

Jm entſcheidenden Treffen gegen Weikart
zeigte ſich Ehrl in ganz großer Form und legte
den Weſtfalen in 150 durch Kopfzug aus dem
Stand. Jn der Federgewichtsmeiſterſchaft im
griechiſchrömiſchen Stil wurde hart um Sie
und Titel gekämpft. Der Verteidiger Eri
Ehring- München wurde von Weidner- München
entthront, obwohl ſich Ehring dem neuen
Meiſter im Rahmen der Konkurrenz nach
Punkten überlegen gezeigt hatte und durch
zwei Aufreißer in der Bodenlage Sieger ge
blieben war. Auf Grund der Punktwertung
wurde jedoch Weidner mit einem Fehlerpunkt
weniger deutſcher Meiſter 1935.

Ergebniſſe:
Freiſtil Leichtgewicht: Deutſcher Meiſter

1935 Ehrl-München 0 Punkte, 2. Schwarzkopf
Koblenz 5 Punkte, 3. Weikart 6 Punkte,
4. Nettesheim-Köln 7 Punkte.

Griechiſchrömiſch Federgewicht: Deutſcher
Meiſter 1935 Weidner Stuttgart 3 Punkte,
2. Ehring München 4 Punkte, 3. Puhlheim
Köln. 5 Punkte, 4. VondungLudwigshafen
5 Punkte.

Schweigsame Ablehnung
Verlorener Sieg

Zu einer bemerkenswerten Maßnahme hat
ſich die Leitung des Reichsbund-Gaufeſtes in
Leipzig in Uebereinſtimmung mit dem Gau-
dietwart Stolze entſchloſſen. Die Tennis
mannſchaft von Blau-Weiß Dresden, die am
vergangenen Sonntag Sieger in den Meden
ſpielen wurde, iſt ihres Sieges verluſtig er
klärt worden, und zwar wegen des wenig be
friedigenden Verlaufes der völkiſchen Aus
ſprache, die der Gaudietwart im Anſchluß an
die Kämpfe mit den Tennisſpielern hatte. Als
Grund dieſer Maßnahme wird Unverſtändnis
für nationalſozialiſtiſches Gedankengut oder
ſchweigende Ablehnung“, die bei der Dietaus-

ſprache zu Tage trat, angegeben. Bravo!

Frauen-Hochsprongrekorcs
Olympiaprüfungskämpfe in Wuppertal

Bei ſonnigem, aber windigem Wetter hat
ten ſich am Sorrtag zu den OlympiaPrü
fungskämpfen der beſten deutſchen Leicht
athletinnen über 4000 Zuſchauer im Wup
pertaler Stadion eingefunden. Die Frauen
enttäuſchten dann auch die Erwartungen der
Maſſen nicht und zeigten, daß ſie bei den
olympiſchen Spielen im nächſten Jahre ihr
Vaterland würdig vertreten werden. Den
Höhepunkt der Wettkämpfe bildete der neue
deutſche Rekord, den die Kielerin
Kaun im Hochſprung mit 1,60 Meter erzielte
und damit die alte Höchſtleiſtung von Selma
NotteDüſſeldorf um 1 Zentimeter übertraf.

Hervorragend waren auch wieder die Zei
ten über 100 Meter, wo die deutſche Mei
ſterin, Frl. Krauß Dresden, in 12 Sek. ihre
Gegnerinnen glätt hinter ſich ließ. Giſela
Mauermeyer- München kam im Diskus-
werfen wieder auf 44,73 Meter und war da
mit genau acht Meter beſſer als Frl. Krauß.
Auch im Speerwerfen wartete Tilly Flei'
ſcher Frankfurt mit einem Wurf von
42,83 Meter auf, der allerdings durch den
Wind etwas begünſtigt war.

Die Sprinterinnen wurden n inder Amal100-MeterStaffel einer Prüfung
unterzogen. Die AMannſchaft lief im erſten
Gang in der Aufſtellung Albus, Krauß, Zim
mer, Dollinger die gute Zeit von 48,2 Sekun
den heraus und im zweiten Lauf, wo Frl.
Bauſchulte für Albus lief, wurde eine Zeit
von 48,4 erzielt.

Europosfart der Amerikaner
Eine zweite Gruppe amerikaniſcher Leicht

athleten begann ihre Europareiſe am Sonn
tag mit einem Start in Nancy. Durchweg
zeigten die Gäſte gute Leiſtungen. Ly mann
ſtieß die Kugel 15,74 Meter weit und John-
ſon kam im Weitſprung auf 7,55 Meter.
Ueber 400 Meter Hürden lief Moore
54,6 Sek. Mit 1:56,4 Min. konnte Petit-Paris
über 800 Meter den Amerikaner Wolff
ſchlagen.

Grober Erfolg der fechter
Nach dem guten Abſchneiden der deutſchen

OHegenfechter bei den Europameiſterſchaften in
Lauſanne kamen ſie bei einem Turnier zu
einem neuen Erfolge. Jm Kampf um den
MaſarykPokal wurde Deutſchland Geſamt
ſieger vor Frankreich, Oeſterreich und der
Tſchechoſlowakei.

Die deutſchen Siege wurden wie folgt er
rungen: gegen die Tſchechoſlowakei 7:2, gegen
Oeſterreich 9:0 und gegen den Pokalverteidiger
Frankreich 5:4.

Die Kugel war zu leicht
Eine gute Beſetzung hatte das Leicht

athletikSportfeſt des VfL. MannheimNeckarau
am Sonntag gefunden. Die Bahn und
Witterungsverhältniſſe waren zwar nicht ideal,
trotzdem gab es aber eine Reihe von ausge
zeichneten Leiſtungen. Der Berliner Poliziſt
Woellke übertraf im Kugelſtoßen mit 16.11
Meter den deutſchen Rekord von Hirſchfeld mit
16.04 Meter. Aber die Leiſtung wird keine

Anerkennung finden, da die Kugel einige
Gramm zu leicht war. Daß ſo etwas bei einer
offiziellen Veranſtaltung noch vorkommen kann,
iſt geradezu unglaublich. Woellke wird
aber in Kürze doch noch Rekordmann werden,
denn bereits im Training erzielte er vor
einigen Tagen in Eßlingen Weiten von 16,20
und 16,40 Meter. Wie ſchlecht die Veranſtal
tung aufgezogen war, beweiſt auch die Tat
ſache, daß die 5000-Meter-Läufer eine Runde
zuviel laufen mußten!

Hoke in Halle
Am heutigen Vormittag wird der Reichs

trainer der Leichtathleten dem augen
blicklich in Halle ſtattfindenden Kurſus der
Hürden läufer einen Beſuch abſtatten.
Von den Deutſchen Juniormeiſterſchaften aus
Kaſſel kommend, unterbricht Hoke ſeine Reiſe
nach Berlin für einige Stunden, um ſich die
Schützlinge Erwin Wegners bei der Trai

ningsarbeit anzuſehen und um das weitere Rennen fuhr. Aber auch die anderen
Arbeitsprogramm zu beſprechen.

Gegen unsinnige Gerüchte
Die Preſſeſtelle der 4. OlympiſchenWinterſpiele 1936 gibt bekannt:
Es ſind verſchiedentlich Gerüchte im Um

lauf, daß in Garmiſch-Partenkirchen keine
Zimmerbeſtellungen für die Beſucher der
4. Olympiſchen Winterſpiele 1936 entgegen
genommen werden können, da ſämtliche ver
fügbaren Anterkünfte vom Organiſations
Komitee beſchlagnahmt worden ſeien. Das
Organiſations-Komitee ſtellt ausdrücklich feſt,
daß dieſe Gerüchte in keiner Weiſe den Tat
ſachen entſprechen.

Es ſtehen nach wie vor den Beſuchern und
Gäſten des Olympigortes Garmiſch Parten
kirchen Zimmer für den kommenden Winter
zu den amtlich feſtgelegten Preiſen
zur Verfügung. Alle Anfragen beantwortet
bereitwilligſt die Kurverwaltung.

leichtotfhlefik-/Meisfer von morgen
Glow Holle sſegt bei clen Jonſoren in Kasse

Das Fachamt Leichtathletik iſt am Sonntag
in Kaſſel mit einer neuen Einrichtung
an die Oeffentlichkeit getreten, den erſten
deutſchen Junioren Meiſterſchaften. Jn den
Staaten kennt man dieſe Titelkämpfe ſeit
langem und vielleicht nicht zuletzt deshalb
kommen aus Amerika immer wieder Mel
dungen von glänzenden Leiſtungen der jungen
Vertreter des Sternenbanners.

Bei uns war es bisher ſo. daß die Ju
nioren, oft noch bevor ſie ſich mit ihren
Altersgenoſſen meſſen konnten, von einem der
Aelteren geſchlagen wurden und dann den
Mut verloren. Die in Kaſſel gezeigten
Leiſtungen beweiſen, daß unſere Leichtathletik
nun auch in dieſer Hinſicht auf dem richtigen
Wege iſt.

Einen großartigen Erfolg erzielte der
Hallenſer Glaw (VfL 96), Ueber 200 Meter
Hürden erwies er ſich allen ſeinen Teilnehmern
auf Grund ſeiner guten Technik klar überlegen
und ſiegte in 25.4 Sek. ſehr ſicher mit großem
Vorſprung. Halle hat damit einen weiteren
Schritt auf dem Wege zur Hochburg der Hürdler
getan, und die Arbeit Erwin Wegners
wurde erneut mit einem ſchönen Preis belohnt.

Die Zeiten ſind noch gar nicht einmal ſo
lange her. da hätte mancher der Kaſſeler Sieger
eine deutſche Meiſterſchaft mit ſeiner Leiſtung
vom Sonntag gewinnen können. ſo der Kölner
Dilger mit ſeiner 800-MeterZeit von 1:55.7.
deſſen Landsmann Zoumer, der die 200
Meter in 22 Sek. gewann, im Dreiſprung der
Wünsdorfer Joch mit 14,53 Metern, beim
Weitſpwrung der Frankfurter Witte mit
7.17 Metern und ſchließlich der Münchener
Kronenberg im Diskuswerfen mit45,34 Metern.

Dabei ſind dies noch gar nicht einmal Aus
nahmeleiſtungen. Auch die der Zweiten ſind
verſchiedentlich durchaus erſtklaſſig zu nennen.
Beſonders erfreulich iſt. daß ſo mancher Favorit
ins Gras beißen mußte, daß neue Leute auf
tauchten, wie im Hochſprung, wo der Favorit

Gehmert (Berlin) ſeinem Landsmann Löſch
(beide 1,85 Meter) im Stechkampf unterlag.

Der 100-Meter-Endlauf bewies, daß
wir um unſeren Sprinternachwuchs nicht bange
zu ſein brauchen. Vier Mann liefen zum Teil
klar unter 14 Sekunden! Das gleiche gilt auch

für die 200 Meter und mit einiger Einſchrän
kung für die 400 Meter. Ebenſo waren die
3000Meter Zeiten ausgezeichnet.

Ergebniſſe:

100 Meter: 1. Vogelſang, Köln 10,7 Sek., 2. Mark
ſchreiter, Wünsdorf 10,8, 8. Gieſe, Dresden 10,8,4. Fiſcher, Berlin 10,9.

200 Meter, Lauf A: 1. Zoumer, Köln 22,0 Sek.,
2. Riether, Krefeld 22,1, 8. Gokttſchalk, Nürnberg 22,1.
200 Meter, Lauf B: 1. Wolf, Hindenburg 22,5, 2. Era
mer, Stuttgart 22,5.

400 Meter: 1. Geißler, Breslau 50,4, 2. Aehnelt,
Wünsdorf 50,6.

800 Meter: 1. Dilger, Köln 1:55,7, 2. Vigas, Wüns
dorf 1:56,8, 3. Kroll, Wünsdorf 1:56,9.

1500 Meter: 1. Dompert, Stuttgart 4:05, 2. Buſch,
Wünsdorf 4:07.

3000 Meter: 1. Schinge, Kaſſel 8:52,2, 2. König,
Freiburg 8:56,4, 8. Heidel, Heuchelheim 8:86,6,
4. Wachenſchmidt, Darmſtadt 8:57,2.

110 Meter Hürden: 1. Duve, Leipzig 15,7,2. Schwarze, Hannover 15,7, 8. Knappe, Kaſſel 15,7.
200 Meter Hürden: 1. Glaw, Halle 25,4, 2. Köbe,

Nürnberg 26,5.
Dreiſprung: Joch, Wünsdorf

2. Hillig, Gotha 13,98 Meter, 3.
13,67 Meter.

14,58

Petry,

Frankfurt

Meter,
Hamburg

Weitſprung: 1. Witte,
2. Kermer, Kaſſel 6,89 Meter.

Hochſprung: 1. Löſch, Berlin 1,85 Meter, 2. Geh
mert, Berlin 1,85 Meter (durch Stechen).

Stabhvchſprung: 1. Sutter, Bruchſal 8,70 Meter,

7,17 Meter,

2. Stkührck, Berlin 8,50 Meter, 8. Jakob, Leipzig
3,40 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Konrad, München 14,87 Meter,
2. Luh, Gießen 14,73 Meter.

Speerwurf: 1. Karius, Deſſau 57,62 Meter,
2. Geißler, Breslau 57,16 Meter.

Diskuswurf: 1. Kronenberg, München 48,34 Meter,
2. Hilbrecht, Königsberg 44,831 Meter, 8. Barkowoski,
Königsberg 42,59 Meter.

Hammerwurf: 1. Rixſen, Köln 389,32 Meter,
2. Genk, München 38,21 Meter, 8. Schönherr, Chem
nitz 836,75 Meter.

Bezirksmeisterschaft in Sturm und Regen
RCWaonclerfale Straßen meister Frommer und Schulze beste Bahnfahrer

Die Bezirks-Radmeiſterſchaften, die am
Sonntag in Halle durchgeführt wurden,
ſtanden unter keinem günſtigen Stern. Regen
ſchauer über Regenſchauer und ein Sturm, der
mitunter orkanartig über das Land brauſte,
hinderten die Fahrer, neue Beſtzeiten aufzu
ſtellen, verlangte aber auf der anderen Seite
höchſten Krafteinſatz der Kämpfer. Berück-
ſichtigt man dieſe Schwierigkeiten, unter denen
alle Rennen durchgeführt werden mußten. ſo
gewinnen die gefahrenen Zeiten an erhöhter
Bedeutung.

Bereits am Vormittag wurde die 105-
Kilometer-Bezirksmeiſterſchaft im Mann
ſchaftsfahren auf der Strecke Halle
Holzweißig- Halle ausgetragen. Leider
hatten ſich zu dieſer Meiſterſchaft nur zwei
Mannſchaften gemeldet. Trotzdem war der
Rennverlauf keineswegs eintönig, weil beide
Mannſchaften das letzte aus ſich herausholten,
was ſie an Kraftreſerven in ſich hatten. Und
fürwahr: Es wurde ihnen wahrhaft nicht leicht
gemacht. Die Fahrer hatten teilweiſe ſo
ſtarken Gegenwind. daß ſie nur mit Mühe und
Not ſich auf den Rädern halten konnten.

Die ſiegende Mannſchaft vom RC Wan
derfalke, Halle, mit den Fahrern (Schulze,
Mauder. Kempter, Schuchardt, Pirl und Wein
garte) fuhr ein ganz großes Rennen und ge
wann mit einer halben Stunde Vorſprung vor
RECStaubwolke Halle die Mannſchafts
Bezirksmeiſterſchaft.

Wie bereits eingangs erwähnt. iſt die ge
fahrene Zeit den Witterungsverhältniſſen ent
ſprechend als ſehr aut zu bezeichnen. Wie wir
hören, hat RC Wanderfalke ſeine Mannſchaft
zu den Deutſchen Meiſterſchaften am
25. Auguſt nach Magdeburg gemeldet.

Es war bedauerlich. daß auch am Nach
mittag der Wettergott kein Einſehen hatte,
ſo daß der Beſuch zu den Bahn Bezirks
meiſterſchaften recht ſpärlich ausfiel. Bedauer
lich. weil gerade die jungen Amateurfahrer
trotz ihrer ſehr guten Leiſtungen nur ſelten die
richtige Anerkennung zu finden pflegen. Be
dauerlich aber auch deswegen weil gerade der
Amateurſport im Radfahren ſo manches
finanzielle Opfer erfordert. das beſonders
ſchwer wiegt, weil dieſe Sportart in den

Kreiſen am ſtärkſten verankert iſt, die man
nicht zu den begüterſten rechnen kann.

Zuerſt wurde die Meiſterſchaft über
einen Kilometer ausgetragen. Nach ver
ſchiedenen Vor und Zwiſchenläufen hatten ſich
Trommer, Stoltmann, Kempter und Naumann
die Teilnahme am Entſcheidungslauf erkämpft.
Trommer gewann den Meitſtertitel durch
ſein beſſeres Spurtvermögen vor Stoltmann,
Kempter und Naumann. Letzte 200 Meter
in 12,5 Sekunden.

Es folgte als Rahmenkampf ein flott
und kampffreudig durchgeführtes Jugendtreffen
über 5 Kilometer. Ratzſch, eine Zukunfts
hoffnung im halliſchen Radfahrernachwuchs,
zeichnete ſich beſonders als guter Tempofahrer
aus, der auch die nötigen Kraftreſerven zum
Spurt hat. So gelang es ihm, von fünf Wer
tungen drei zu gewinnen. während er in den
reſtlichen den zweiten Platz belegen konnte.
Mit 21 Punkten gewann er das Jügendfahren
vor A. Klimanſchewſki (16 Punkte),
Kirmſe (dem Bruder des Stehers) und Grauert.

Zur 25-Kilometer Meiſterſchaft ſtellte ſich
ein ſtarkes Feld. 16 Fahrer waren am Start,
als ſich die Fahne ſenkte. Der am Vormittag
bereits in der Vereinsmannſchaft geſtartete
E. Schulze fuhr auch hier ein ganz hervor
ragendes Rennen. Zuerſt ſah es allerdings
nicht nach einem Siege des „Wander-
falken“ aus, da Stoltmann die erſte
Wertung gewinnen konnte. Dann ſetzte ſich
aber die ſtärkere Kampfkraft und das Spurt-
vermögen des ſpäteren Sieger immer mehr
und mehr durch.

Beim 19. Kilometer hatte Schulze be
reits das geſamte Feld überrundet. Ein ein
genet egen zwang dann die Rennleitung,

ie Meiſterſchaft etwa beim 23. Kilometer ab
zubrechen. Schulze gewann das Rennen
mit 30 Punkten in 34:23,4 Min. vor Stolt-
mann (Staubwolke, 23 Punkte), Wein-
garte (Wanderfalke, 12 Punkte) und
Kempter (Wanderfalke, 10 Punkte).

Auch das Zweier-Mannſchaftsfahren über
30 Kilometer fand wegen Regens nach etwa
23 Kilometer ein vorzeitiges Ende. Mit
Kempter-Trommer gewann entſchieden das
beſte Paar, das auch taktiſch ein auf Sieg ein

annſchaften trugen durch ihren Kampfeifer
viel zu dem intereſſanten Verlauf dieſes
Rennens bei. Wenn auch die Jugendlichen
Kirmſe und Klimanſchewſky nur den
vierten Platz belegen konnten, ſo verdienen ſie
doch, weil ſie Jugendfahrer ſind, ein Sonder
lob. Schade, daß dieſer und die anderen
Kämpfe vor ſo wenig Zuſchauern ausgetragen
werden mußten. Der Radſport hätte un
zweifelhaft bei der muſtergültigen Durch
führung aller Wettbewerbe ſonſt viele neue
Anhänger für ſich geworben. Kempter
Trommer rung bei Abbruch des Rennens
mit 17 Punkten in Front vor Stolt mann
Schulze, M. (8 Punkte), Schulze, E.Rolle (8 Punkte) und Kirmſe-Kli-
manſchewſky (6 Punkte).

Nicht Konkurrent
Die irrige Anſicht, daß die Sportkurſe von

„Kraft durch Freude“ eine ſchwere Schädigung
der Turn und Sportvereine ſeien, daß ſie den
privaten Vereinen das Grab graben“, oder
was man ſonſt für unſinnige Redensarten
hören kann, will nicht weichen. Wenn ſolche
Vereinsführer ſich erſt einmal durch eigenen
Augenſchein von der wirklichen Tätigkeit der
Sportämter „Kraft durch Freude“ überzeugen
und die eigenen Werbemaßnahmen, die ihr
Verein trifft oder meiſt nicht trifft
durchprüfen würden. dann würden ſie ſehr
bald ihre Meinung bzw. ihr Verhalten ändern.
Allein die Tatſache, daß der Reichsſportführer,
alſo ihr Führer, gleichzeitig der Amtsleiter
der Sportorganiſation der NS Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ iſt, müßte ihnen ſchon
ſagen, daß er nicht ſeine eigenen Vereine tot
macht durch eine auch unter ſeiner Leitung
ſtehende „Konkurrenz“. Damit es jeder aber
einmal weiß, ſoll wiedergegeben werden, was
der Reichsſportführer auf der kürzlichen KdF
Tagung in Hamburg dazu geſagt hat:

sondern Bundesgenosse
„Jch bürge dafür und werde rückſichtslos

dafür Sorge tragen, daß beide Organiſationen
nach den von mir herausgegebenen Richt-
linien aufs engſte zuſammenarbeiten. Die
Sportämter der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude ſtellen einen wertvollen Bundes
genoſſen der Vereine des Reichsbundes f. L.
dar. Beider Teile Pflicht iſt es, daß ſie ihre
beſonderen Aufgaben anerkennen und ſich nach
Kräften gegenſeitig fördern. Jch werde nie
mand dulden, der aus kleinlicher Vereins
meierei oder engſtirnig ſeine Sonderbeſtre
bungen verfolgend, dieſe Zuſammenarbeit
etwa zu hintertreiben verſucht.

Die Aufgaben der beiden Organiſationen
ſind durch ihr Weſen klar umriſſen. Während
die Turn und Sportverbände im weſentlichen
diejenigen Volksgenoſſen betreuen, die bereits
von ſich aus den Segen und die Notwendigkeit
ſinnvoll und regelmäßig betriebener Leibes
übungen erkannt und für ſich in die Wirkli
keit umgeſetzt haben, wenden ſich die Sport
ämter ausſchließlich an ſolche, die den Leibes
übungen noch fernſtehen. Beide Organiſationen
ergänzen einander. Sie ſtehen in gemeinſamer
Arbeit in vorderſter Front des Kampfes um
die Neubildung eines aufrechten, wahrhaften
Geſchlechts.“

Marie uise Horn schlägt Adamson

Auf den Plätzen des Düſſeldorfer
Rochusklub traf Marie-Luiſe Horn (Wies
baden) im Finale des Fraueneinzel auf
ihre Berliner Bezwingerin Nelly Adamſon
(Belgien). Jm erſten Satze ſah es wieder nach
einem Siege der Belgierin aus. Doch im zwei
ten Satz wurde das Spiel der Wiesbadenerin
härter, ihre Paſſierſchläge genauer. Mit 1:6,
6:4 ging es in den dritten Satz, den die Bel
gerin durch forſches Angriffsſpiel unbedingt
gewinnen wollte. Doch Frl. Horn hatte ſich
h und ſiegte ſchließlich glatt mit
:6. 64. 6 1.

Jm Männer-Einzel gab es einen ſchönen
Erfolg für den Düſſeldorfer J. Polhauſen,
der den durch das voraufgegangene Doppel
noch etwas ermüdeten Prager Cejnar in drei
Sätzen 6:2, 6:3, 6:4 bezwang. Das Frauen
Doppel holten ſich Frl. Horn-Adam
ſon durch einen 6:3, 6:3-Erfolg über das
weniger ausgeglichene Paar Frl. AußemFrau
Schneider-Peitz. Cilly Außem wurde am
Netz von den ausgezeichnet plazierenden Geg
nerinnen verſchiedentlich kalt geſtellt.

Jm gemiſchten Doppel ſteht die Schluß
runde noch aus. Für das Finale qualifizier
ten ſich Frl. San der A. v. Gramm, die
ſchon Frau Stuck-Feret ſchlugen, und auch das
favoriſierte Paar, Frl. Hornde Borman 6:3.
2:6, 6:4 bezwingen konnten.

Jugoslawiens Wasserboſſer besieg
Jugoſlawiens Waſſerballer ſetzten am Sonn

ihr Training für die Spiele um den
Kledelsberg-Pokal in Brüſſel fort.Sie trafen in Magdeburg auf die 96er
und wurden glatt mit 4:1 (2:1) geſchlagen.
Die Magdeburger waren gegenüber dem Vor
tage nicht wieder zu erkennen. Sie hatten vor
allem in Heiko Schwartz einen wurfſſicheren
Stürr-er, der für die nötigen Tore ſorgte.

Deufsche Kegelmeisterschaften

Die Deutſchen Kegelmeiſterſchaften werden
vom 9. bis 11. Auguſt in der Dortmunder
Weſtfalenhalle entſchieden. 183 Einzel- und
135 Mannſchaftsnennungen mit insgeſamt 512
Teilnehmern ſind eingegangen. Am ſtärkſten
iſt der Gau Sachſen mit 35 Einzel- und 26
Mannſchaftsmeldungen vertreten. Die 20 Bah
nen der Weſtfalenhalle ermöglichen eine rei
bungsloſe Durchführung des Programms.
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Mifte sjegt im Tennis- Gaukcampf
Noch hartem Kampf Hessen mit 14.10 in Halle geschlagen

Am geſtrigen Sonntag wurde in Halle
der Gauwettkampf im Tennis zwiſchen den
Gauen Mitte und Heſſen fortgeſetzt, nachdem
ſich der Gau Mitte am Sonnabend wie
wir berichteten bereits eine 2:1- Führung
erkämpft hatte.

Leider war das Wetter, im Gegenſatz zum
Sonnabend, der Veranſtaltung wenig günſtig
geſinnt. Schon bald n Beginn Fanß am
Vormittag ein heftiger Regenguß zur Unter
hrechung der Spiele Dank der ganz hervor
ragenden Beſchaffenheit der Plätze des Aka
demiſchen Tennis-Clubs auf der

jegelwieſe, die trotz der niedergegangenen
erheblichen Waſſermengen in überraſchend
kurzer Zeit wieder ſpielfähig waren, konnten
die Spiele gegen 12 Uhr ihren Fortgang
nehmen. Erneut auftretender Regen machte
jedoch am frühen Nachmittag eine nochmalige
Unterbrechung notwendig.

Hieſe mehrfache Behinderung durch das
Wetter hatte eine erhebliche Verzögerung in
der Abwicklung der Veranſtaltung zur unver
meidlichen Folge. Es konnten daher, wie ſchon
bei den erſten Begegnungen in
gaſſel, die ſeinerzeit bei klarer Führung des
MitteGaues abgebrochen wurde, nicht ſämt
liche geplanten Spiele zur Durchführung
koinmen, da die Gäſte bereits am ſpäten Nach
mittag die Heimreiſe antreten mußten. Alle
rauenDoppelſpiele und fünf von den ſechs

vorgeſehenen Männer-Doppelſpielen fielen ſo
mit den Wetterverhältniſſen zum Ofer. Eine
Umgeſtaltung der urſprünglich vorgeſehenen
Spielfolge hatte es aber immerhin ermöglicht,
daß die an Bedeutung wichtigſten Begeg
nungen ſämtlich ausgetragen wurden.

Trotz des regneriſchen und unfreundlichen
Wetters war die Beteiligung des Publikums
recht gut. Die Zuſchauer folgten mit Jnter
eſſe den Kämpfen, in denen meiſt recht an
ſprechende Leiſtungen gezeigt wurden.

Beide Gauvertretungen waren nicht in
ihter allerſtärkſten Beſetzung erſchienen.
Bei unſerer heimiſchen Mannſchaft machte ſich
vor allem das Fehlen einiger gut eingeſpielter
Paare in den Gemiſcht-Doppelſpielen
demerkbar. Trotzdem bekam man in den
meiſten Spielen harte Kämpfe mit guten
Leiſtungen zu ſehen.

Der Gau Mitte verdankt ſeinen Sieg
der größeren Ausgeglichenheit und dem
etwas beſſeren Durchſchnittskönnen ſeiner
Mannſchaft. Vor allem in den Einzel-
ſpielen waren die Mitteldeutſchen im
Vorteil. Dagegen waren die Gäſte in den
Doppelſpielen durchaus gleichwertig und ver
ſchiedentlich ſogar etwas ſtärker.

Jm ganzen genommen war jedenfalls der
Unterſchied in der Spielſtärke der beiden
Gauvertretungen nicht ſehr groß. Das ausge
glichene Können der einzelnen Spieler geht
ſchon daraus hervor, daß in ſehr vielen
Spielen die Entſcheidung erſt nach drei
Sätzen fiel.

Als das beſte Spiel des Turniers muß
wohl das erſte Gemiſcht-Doppel bezeichnet
werden. Die beiden Paare, nämlich die Ge
ſchwiſter Hamel (Heſſen) und Frau FritſchKühl
(Mitte) lieferten ſich einen ſpannenden Kampf
und boten Leiſtungen, die die Zuſchauer oft
mals zu Beifallskundgebungen veranlaßten.
Die hervorragend eingeſpiclten Gäſte konnten
ſchließlich das Spiel in zwer Sätzen mit 6:4,
6:3 für ſich entſcheiden.

Gute Leiſtungen bekam man auch von dem
an zweiter Stelle für den Gau Mitte ſpielen
den Gemiſcht-Doppel Frl. Rauh Schröter zu
ſehen, die ihre heſſiſchen Gegner mit 6:4, 61
bezwangen. Jm einzigen Herrendoppel zwi
ſchen den Spitzenſpielern der beiden Gaue
ſpielte Hamel (Heſſen) eine überragende Rolle;
ſein Verdienſt war es im weſentklichen, daß
Kühl Kirchner (Mitte), die bereits den erſten
Satz gewonnen hatten, nach heiß umſtrittenem
Kampf doch noch mit 4:6, 6:3, 6:4 bezwungen
wurden.

Vom Herren-Einzelſpiel zwiſchen den
Spitzenſpielern beider Gaue, Kühl und Hamel,
hatte man ſich mehr verſprochen. Allerdings
wurde gerade dieſes Spiel durch ſtarken Wind
ſehr beeinträchtigt, worauf es wohl zum Teil
mit zurückzuführen iſt, daß die Leiſtungen
weſentlich hinter den Erwartungen zurück
blieben. Der heimiſche Vertreter gewann in
drei Sätzen knapp 4:6, 6:4, 7:5. Der Hallenſer
Redslob, der an vierter Stelle für den Gau

itte ſpielte, gewann dank ſeines variierten
Spiels und ſeiner Ausdauer in drei Sätzen
ſchließlich noch ſicher mit 6:3, 3:6, 6:1 gegen

tipanski (Heſſen).
Das erſte Damen-Einzelſpiel geſtaltete die

Vertreterin des Gaues Mitte, Frau Fritſch,
u einem überzeugenden 8:6-, 6:1-Erfolge gegen

Frl. Hamel.
Einen außerordentlich zähen Kampf liefer

er ſich im Gemiſcht-Doppel die an vierter
telle ſpielenden Frau WeckeſſerTüſcher l

S und Frl. StahlRedslob (Mitte) im
für Satz, den die Gäſte erſt mit 15:13
en ſich zu entſcheiden vermochten. Jn den

eſer nächſten Sätzen riß jedoch das immer

an r heimiſche Paar den Sieg
Ein inGeiſte beſtem ſportkameradſchaftlichen
iſte durchgeführter Kampf, der für die

Entwicklung des Tennisſports in den
and. don Gauen richtungweiſend ſein wird,

erd amit ſein Ende. Die kameradſchaftliche
undenheit der Spieler kam bereits bei

ren Sonnabendabend im neuen Heim
enmnis und Hockeyklubs ſtattgefundenenZuſammerſein zum Ausdruck

Ergebniſſe:
Einzel (Heſſen zuerſt genannt):

s 6:4, 4:6, 5:7; Stipanskt SchröterDr. Hilmer Kirchner 3, 6:8; Slipanski

gegen Redskob 3:6, 6:3, 1:6; Tüſcher I Herder6:0, 2:6, 3:6; Grüß Görnemann 5.7, 6:2, 2:6;
Pfad Kleiſt 4:6, 2:6; Grengz Krehan 6:4, 10:8;
Neugebauer Lehrling 6:2, 6:4; Cohrs Heine 6:0,
7:9, 6:3; Krumſchmidt Roeckner 6:4, 4:6, 6:4.

Frauen-Einzelſpiele: Frl. Hamel gegen
Frau Fritſch 6:8, 1:6; Frau Varchfeld Frl. Rau2:6, 3:6; Frau Weckeſſer Frau Koch 3:6, 2:6;
Frl. Kuhlmann Frau Ramſtedter 3:6, 6:4, 6:2;Frau Hühmann Frl. Stahl 6:4, 3:6, 6:4; Frau
Eher Frl. Wiſtinghauſen 4:6, 2:6.

Männer- Doppelſpiel: Hamel Tüſcher
gegen Kühl- Kirchner 4:6, 6:3, 6:4.emiſcht-Doppel ſpiele Frl. Hamel
Hamel Frau Fritſch-Kühl 6:4, 6:3; Frau BarchfeldDr. Hilmer Frl. Rau Schröter 4:6, 176; Frau Eyer
Pfad Frau Ramſtedter- Kirchner 7:5, 5:7, 6:2; Frau
Weckeſſer-Tüſcher II Frl. StahlRedslob 15:13, 1:6,
2:6; Frl. KuhlmannCohrs Frau Koch-Krehan 1:6,
5:7; Frau Huhmann-Stipanski Frl. Wiſtinghauſen
Lehrling 6:3, 6:4.Turnierſieger wurde Gau Mitte mit 14:10 Punkten,
34:25 Sätzen und 310:274 Spielen.

Kleine Sportrunclschau
Der ägyptiſche Miniſterrat bewilligte 10 000

Pfund für die Beteiligung Aegyptens an der
Olympiade in Berlin.

Einen Olympiakredit von 10000 Pfund
(rund 125 000 Mark) hat der Aegyptiſche
Miniſterrat für die Expedition der Aegypter

nach Berlin bewilligt. Die ſtärkſten Waffen
dieſer Olympia Mannſchaft ſind bekanntlich die
Gewichtheber.

Die Tennismeiſterſchaften der Wehrmacht
kommen vom 25. bis 29. September auf der
Berliner BlauWeiß- Anlage zum Austrag.
Für die Wettbewerbe Männereinzel und
DHoppel dürfen nur Spieler namhaft ge
macht werden, die ſchon mit Erfolg an öffent
lichen Wettbewerben teilgenommen haben.

Jslands Fußballelf wird auf ihrer Deutſch
landreiſe vier Spiele austragen. Deutſche Aus
wahlmannſchaften werden am 18. Auguſt in
Dresden, am 21. Auguſt in Berlin, am 25. Au
guſt in Oberhauſen und am 28. Auguſt in
Hamburg den Nordländern gegenüberſtehen.

Das Teilnehmerfeld für die Tour de Suiſe
ſteht feſt. Deutſchland, das durch Geyer die
letzte ſchweizeriſche Rundfahrt gewonnen hatte,
ſchickt Geyer, Thierbach, Stöpel, Umbenhauer,
Kijewski, Weckerling, Bautz und Kutſchbach an
den Start. Mit Mannſchaften ſind noch Frank
reich, Spanien, Belgien, Jtalien und die
Schweiz vertreten. Einzelfahrer wurden aus
Oeſterreich, Holland und Luxemburg ver
pflichtet.

Iugendschulung im DFB
Von Hellmut Gabriel Jugendwart des DFB

Ueberaus umſichtig und ſorgfältig hat ſich
der Deutſche Fußball-Bund eine neue Jugend
organiſation aufgebaut, die nun, nachdem die
erſten vorbereitenden Schritte getan ſind, ſich
praktiſch bewähren ſoll. Das Ziel iſt klar. Ein
mal ſoll der Jdealtyp des Sportjugendwarts
geſchaffen werden, der zugleich Führer und
Kamerad der Jugendlichen iſt, wobei es nicht
im geringſten darauf ankommt, welches
Lebensalter er ſelbſt hat, wenn er nur im
Herzen jung iſt. Zum anderen ſtellt man ſich
die Aufgabe, mit den Mitteln des Sports und
der ſportlichen Erziehung alles zu tun, um dem
Arbeitsdienſt und der Wehrmacht kerngeſunde,
unverbildete, in ſportlicher Uebung leiſtungs
ſtark und leiſtungsfroh gewordene, in ſach
gemäßer Leibesübung charakterlich bereitete
ünd im Leiſtungswillen erzogene junge Deutſche
zu übergeben.

Vor kurzem iſt der vom Fachamt Fußball
veranſtaltete Oberjungführer-Schulungskurſus

zu Ende gegangen und die dortigen Kurſiſten
ſind nun in ihre Vereine zurückgekehrt. Welche
Aufgaben ſtehen ihnen bevor? Der Jugend
ſportwart des DFB, Gabriel, umreißt ſie
wie folgt:

Selbſtverſtändlich wird die erſte Arbeit
des Oberjungführers dem eigenen Ver
ein gelten. Er wird mit ſeinen Jahrgangs
und Mannſchaftsführern arbeiten. um ihnen
all die Dinge zu vermitteln, die er ſelbſt im
Kurſus gelernt hat. Dann wird er für regel
mäßige SportjungenAbende ſorgen und wird
auch jetzt ſchon daran gehen, für den Herbſt
einen Werbe- und Elternabend vorzubereiten.
Ein neues Jungenleben wird ſich im Verein
ſpürbar machen, der Sportplatz liegt wochen

Jugend tfreibt
Klubkämpfe Groß-Koyno

Abgeſehen von den Kreismeiſter
ſchaften in Leung hatten die Leichtathleten
unſeres Kreiſes in dieſem Jahre noch keine Ge
legenheit gehabt, ihre Kräfte im Kampf zu
meſſen. Vor allem fehlt der Jugend die Be
tätigung im Wettkampf. Aus dieſem Grund
hatte der SV Groß-Kayna die Jugend
abteilungen des SV 98 Halle und der
Reichsbahn zu einem Klubkampf nach
Kayna eingeladen. Gerade dieſe Klubkämpfe,
wo nicht ein, zwei Spitzenkönner den
Kampf entſcheiden, ſondern die geſamte breite
Maſſe, zeigen am beſten, welcher Verein in
dieſer Richtung erfolgreich arbeitet.

Der Jugendkampf endete unentſchieden mit
45,5 zu 45,5 Punkten. Allerdings hatten die
Hallenſer durch die Ferien einige Erſatz
leute einſtellen müſſen, was ſich beſonders in
den Läufen der älteren Jugendklaſſe recht be
merkbar machte. Erſtklaſſig die Ergebniſſe der
älteren Jugend, wo vor allem Anderſon,
Hahn und Penndorf (Kayna) und die
9ser Ochſe und Herrmann für die Zu
kunft noch ſtark verbeſſerungsfähig ſind. Bei
der jüngeren Jugend waren die Grünhoſen
beſſer gerüſtet. Jn allen drei Wettbewerben
dieſer Klaſſe konnte Budler (Halle 98) mit
beachtlichen Leiſtungen erfolgreich ſein. Bei
den Knaben endete der Kampf zwiſchen Kayna
und Reichsbahn 30,5:21,5. Wie bei der Ju
gend, ſo wurde auch hier erbittert um den Sieg
gekämpft. Trotz der Niederlage der Reichs
bahn iſt es für dieſe ein Achtungserfolg.

Ergebniſſe
Jugend 17/18: 100 Meter 1. Hahn-Kayna 11,5 Sek.,

2. Anderfon-Kayna 11,7 Sek., 8. Riſche- Halle 98 12,4
Sek. mal 100 Meter: 1. SV 22 Kahna 47,8 Sek.,
2. Halle 98 49,4 Sek. Weitſprung: 1. Anderſon-
Kayna 6,06 Meier, 2. Herrmann Halle 98 5,75 Meter,
3. KablKayna 5,46 Meter, 4. Riſche Halle 98 5,10 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Ochſe- Halle 98 12,62 Meter,
2. Anderfon-Kayna 11,54 Meter, 8. Penndorf-Kayna
10,87 Meter, 4. HerrmannHalle 98 10,45 Meter. Speer
werfen: 1. Anderfon-Kayna 41,20 Meter, 2. Ochſe- Halle
98 41,00 Meter, 8. Herrmann- Halle 98 88,55 Meter,

tags nicht mehr brach, im Vereinsheim hört
man nicht mehr allein das klatſchende Geräuſch
der Skatkarten, ſondern auch frohes Jungen-
lachen. Das Arbeitsgebiet des Oberjung-
führers erſtreckt ſich aber nicht nur auf den
eigenen Verein, ſondern auch noch auf mehrere
andere, deren Jugendabteilungen er Helfer
ſein ſoll. Er wird ſich alſo dort auf die rich
tige Weiſe Eingang verſchaffen, wird mit den
Vereinsjugendwarten kameradſchaftlich einem
gemeinſamen Ziel zuſtreben.

Auf den Kampfplätzen aber werden in der
kommenden Zeit die Oberjungführer gegen jede
Unſauberkeit, gegen jede unſportliche Haltung
unnachſichtig in vorgeſchriebener Form ein
ſchreiten; ſie ſind dazu verpflichtet. Eine
Jugendmannſchaft mit unſauberer Sport
kleidung wird vom Oberjungführer darauf
hingewieſen, daß der Kampfanzug ein Feſt
anzug iſt. Eine unfair ſpielende Mannſchaft
wird von ihm hören müſſen, daß ſie in der
Fußballjugend keinen Platz hat.

Der Mannſchaftsführer einer ſchreienden,
ſtändig meckernden Mannſchaft wird von ihm
hören, daß noch nie ein Fußballkampf durch
Redekunſt gewonnen worden iſt. Eine Mann
ſchaft, die läſſig den Sportgruß ausbringt,
wird daran erinnert werden, daß körperliche
Tüchtigkeit auch zu tadelloſer äußerer Haltung
verpflichtet. Der Oberjungführer wird die
Jugendmannſchaft, die nach dem Spiel Zi-
garetten rauchend aus den Umkleideräumen
kommt, mächtig auf den Schwung bringen.
Vielleicht wird aber auch mancher Jugendwart
hören, daß die Sportjugend es ſich verbittet,
mit brennender Zigarre betreut zu werden.

So werden die Oberjungführer zunächſt in
Erſcheinung treten.

leichtathletik
Halle 98 Reichsbahn

4. Penndorf-Kayna 36,90 Meter. Diskuswerfen: 1.Ochſe- Halle 98 28,70 Meter, 2. Herrmann- Halle 98
27,70 Meter, 3. Penndorf-Kayna 27,00 Meter, 4. Ander
ſon-Kayna 25,00 Meter.

Jugend 19/20. 100 Meter: 1. Budler- Halle 98 12,4
Sek., 2. Müller- Halle 98 12,6 Sek., 3. Johna-Kahna
13,4 Sek., 4. Haushälter 13,6 Sek. 4mal 100 Meter:
1. Halle 98 409,9 Sek., 2. Kayna 53,4 Sek. Weit-
ſprung: 1. Büdler- Halle 98 5,20 Meter, 2. Johne-
Kayhna 5,20 Meter, 3. Haushälter-Kayna 65,10 Meter,
4. Scholz I-Halle 98 4,90 Meter. Kugelſtoßen: 1.
Budler- Halle 98 9,41 Meter, 2. Heiſterkamp-Kayna 9,32
Meter, 3. Johne-Kayna 9,00 Meter, 4. Jungblut-Halle
98 8,83 Meter.

Geſamtergebnis: SP 98 Halle 45,5 Punkte, SV 22
Gr.-Kayna 45,5 Punkte.

Knabenkampf: SV 22 Gr.-Kaynag Reichsbahn
Halle:

Knaben 21/22: 100 Meter: 1. KühnauKayng 13,9
Sek., 2. Zimmermann- Reichsbahn 14,1 Sek., 3. Schmidt
Reichsbahn 14,5 Sek., 4. Kühn-Kaynag 14,6 Sek.
Weitſprung: 1. Zimmermann- Reichsbahn 4,65 Meter,
2. Koſchel-Kaynag 4,45 Meter, 3. Panſe- Reichsbahn 4,15
Meter, 4. Penndorf-Kayna 4,15 Meter. 4mal 100
Meter: 1. Kayna 56,4 Sek., 2. Reichsbahn 59,0 Sek.

Knaben 23/ſp.: 50 Meter: 1. Stiller-Kayna 8,4 Sek.,
2. Jänicke- Reichsbahn 8,4 Sek., 3. Meier-Kahna 8,8 Sek.,
4. Mah Reichsbahn 8,9 Sek. Weitſprung: 1. Stiller
Kaynag 4,13 Meter, 2. Meier-Kayng 4,10 Meter, 8.
Jänicke Reichsbahn 8,90 Meter, 4. Buſch- Reichsbahn 3,80
Meter. Amal 100 Meter: 1. Kahna 60,0 Sek., 2.
Reichsbahn 61,4 Sek.

Geſamtergebnis: 1. SVP 22 Gr.-Kahyna 30,5 Punkte,
2. Reichsbahn 21,5 Punkte.

Außerhalb des Klubkampfes wurden folgende
Kämpfe ausgetragen: Jugend 1917/18: 300 Meter: 1.
Herrmann- Halle 98, 2. Haniſch-Halle 98, 3. Penndorf
Kahna. Jugend 1919/20. 1000 Meter: 1. Müller
Halle 98, 2. HeiſterkampKayna, 8. Scholz IHalle 98.

Die Schweizer Amateurboxſtaffel zum
Kampfe gegen Deutſchland am 26. Juli in
München iſt geändert worden. Sie ſetzt ſich
zuſammen aus (vom Fliegengewicht aufwärts):
Walter Stöckli (Baſel), René Bandle (Baſel),
Karl Zurflüh (Bern), Sepp Raeß (Zürich),
Walter Grieb (Solothurn), Walter von Büren
(Lauſanne), Hans Gugger (Montreux-Baſel),
Alfred Bürgin (Baſel).

leipziqer Goaufest
Der Reichsſportführer von Tſchammer

und Oſten benutzte ſeine Anweſenheit beim
erſten Sächſiſchen Gaufeſt, um vor Vertretern
der ſächſiſchen Sportpreſſe zu ſprechen. Der
Reichsſportführer ſagte dabei u. a.

„Kein Nationalſozialiſt wird die Not-
wendigkeit von Gaufeſten beſtreiten, die für
die Geſtaltung des Reichsbundes für Leibes
übungen nach den Zielen Adolf Hitlers einen
günſtigen Einfluß beſitzen. Nicht die Sache der
Leibesübungen ſoll von der mir angeführten
Sportorganiſation des Dritten Reiches in erſter
Linie herausgeſtellt werden, ſondern unſere
Arbeit gilt vor allem dem Staat. Freilich
kann man die verſchiedenen Verbände, die bis
her in ihrer Geſamtheit in ganz anderen Vor
ſtellungen gelebt haben, nicht von heute auf
morgen geiſtig vollkommen umbrechen. Dafür
liefern Vorkommniſſe, die im Zuſammenhang
mit dieſem Gaufeſt ſtehen, den Beweis. So hat
das amtliche Organ der ſächſiſchen Fußball-
Gauführung ganz offen eine oppoſitionelle
Haltung an den Tag gelegt und jedes kleine
Argument, das man vielleicht herausſuchen
könnte, hergenommen und ſeinen Leſern auf
gedrängt. So etwas bezeichne ich als Reaktion,
denn dieſe Haltung entſpringt nur einer
egoiſtiſchen Einſtellung. Jch betone ausdrück
lich, daß wir mit ſolchen Männern in Zukunft
nicht mehr zuſammenarbeiten.

Staat und Partei haben in den letzten
Tagen gegen unliebſame Erſcheinungen vor
gehen müſſen. Auch wir müſſen vorſichtig ſein,
daß ſich ſolche Erſcheinungen nicht auch bei
uns bemerkbar machen. Katholiſche Verbände
oder ſonſtige aufgelöſte reaktionäre Gruppen
können aber von vornherein die Hoffnung auf
geben, daß wir ſie bei uns dulden. Nur
dann, wenn wir ſolche Einflüſſe fernhalten
und die Erfahrungen verwerten, die wir
machen, werden wir zum Ziel kommen.“

Deufsche Bahnmeistferschaften
Am 28. Juli in Erfurt.

Für die Deutſchen Bahnmeiſterſchaften der
Amateure, die am letzten Juliſonntag im
Rahmen des Reichswandertreffens der deut
ſchen Radfahrer entſchieden werden, liegt jetzt
auch das namentliche Nennungsergebnis vor.
Erwartungsgemäß wird die Starterliſte von
dem Meiſter Toni Merkens-Köln angeführt,
der bekanntlich auch in der Nationalmannſchaft,
die geſchloſſen zur Bahnmeiſterſchaft erſcheint,
anführt. Es folgen dann Haſſelberg-Bochum,
Jhbe-Leipzig, KlöcknerKöln, Karſch-Leipzig,
HoffmannSteinheim, HornKöln uſw. Aus
dem Gau Mitte ſtarten bei den Meiſterſchaften
die beiden Erfurter Heinz Schumann und Otto
Ehrt.

Als dritter Vertreter des Gaues Mitte
kommt dann noch der Hallenſer Ernſt Schulze
hinzu. Aus der Liſte der Teilnehmer ſind
weiter zu nennen Riemann-Hannover, die
Leipziger Kohlhardt. Landmann und Kabiſch,
der Chemnitzer Lorenz, die Dresdener Nittel,
Oehlſchlägel, Fiedler, die Berliner Gronwald,
Paſſenheim, Sachtleben und Wiemer. Die
Zahl der Nennungen ſtellt ſich jetzt endgültig
auf 64 Teilnehmer.

Die Paarunger für das Tandemfahren, die
aus den 64 Meiſterſchaftsteilnehmern zuſam
mengeſetzt werden, werden erſt in Erfurt vor
genommen.

Für die Mannſchaftsmeiſterſchaft über 4000
Meter haben folgende ſieben Vereine ihre Mel
dungen abgegeben: VESt. Arminius-Köln
Ehrenfeld. RC Schmitter-Köln-Lindenthal,
BRC Wima Derby 1926-Berlin, DRC Ex
celſtor-Dresden, RV Adler 1891-Breslau, RC
Wanderer Concordia-Erfurt und RC Diana-
Erfurt.

Amtliche Bekannfmachongen
Fachamt 4 (Handball) Saale-Kreis.

1. Meldebogen für die Meiſterſchaftsſpiele 1935/836.
Allen Vereinen im Saalekreis, die im Spieljahr

1934/35. Handballſpiele in der Gau, Bezirks-, 1. oder
unteren Kreisklaſſe ausgetragen haben, ſind heute
Meldebogen des Fachamtes für Handball in zweifacher
Ausfertigung zugegangen. Dieſe ſind bis ſpäteſt

n Vertreter des Kr
e

25 Juli 1935 ausgefüllt an
lwarts einzuſenden. V

1935/36 ſich nicht an den 9
inzwiſchen ihre
notieren unter „B 1-4 Fehlanzeige. l
ſorgfältige Erledigung iſt unbedingt vorzunehmen, wenn
Strafen und Nachteile für die einzureihenden Mann-
ſchaften vermieden werden ſollen.

2. Mahnſchreiben des Gankaſſenwarts.
Zahl unſerer

e 3, Herrn

s gefordertenihre Rückſtände innerhalb ereine Zahregz:lieren. Zu dieſem Zwecke liegt c
Die Eingliederung in den Spi rieb 1935/36 ſetzt
ſelbſtverſtändlich voraus, daß die Schulden des alten
Spieljahres beglichen ſind. Der Nachweis über die
Zahlung iſt der Kreisſpielleitung umgehend bei-
zubringen.

3. Schiedsrichtermeldung für das Spieljahr 1935/36.
Neben der Eintragung in den Meldebogen unter

Vereine bis zum 1. Auguſt d. J.
die im

Rubrik „H“ haben die
ein monatliches Verzeichnis der
neuen Spieljahr tiktig ſir
obmann einzuſenden. Di
Vor und Zuname,
Es iſt beſonders
richter gemeldet wer
Schiedsrichter-Ausweiſes

Schiedsrichter,
an den Kr di
fſtell

So
des neuen

ch

im Beſitzeſind.

4. Anſchrift des Kreisſpielwarts.
Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß alle

Zuſchriften an den Kreisſpielwart bis einſchl. 8. 8. 35
nur an Herrn Helmut Fauſt, Halle (Saale), Leſſing-
ſtraße 10711, abzufertigen ſind.

Der Kreisſpielwart. J. V.: Helmut Fauſt.

Sportvereins-Nochrichten
Sportverein 98. Am Sonnabend, dem 27. 7., 20.80

Uhr, findet unſere Jahreshauptverſammlung ſtatt.
Tagesordnung ſiehe ſchwarzes Brett. Die Abteilungs-
leiter wollen bitte die Berichte fertigſtellen.
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